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wir wollen auch in Zukunst Deutschland sein !
Der große Appell der Kampfformationen im Luitpoldhain . — Vorbeimarsch der 120000 vor dem Führer .

Ein Bekenntnis der Treue und des Glaubens .

Höhepunkt des Parteitages .

Nürnberg , 12 . Sept . „ Alles , was ihr seid , seid ihr durch

mich , und alles , was ich bin , bin ich durch euch
"

, sagte vor

anderthalb Sagten der Führer in seiner Ansprache zu den

Männern seiner Kampfverbände . Dieses Einssein im Kampfe ,
das zwischen dem Führer und der SA . , der ,

SS . und den

anderen Formationen besteht , ist mit Blut besiegelt und in

harten und schweren Tagen gestählt worden . Sinnbild und neue

Bekundung ist in jedem Jahre der Große Appell der

SA ., SS ., des NSKK . und in diesem Jahre zum ersten
Male auch des N S F K . im Luitpoldhain auf dem Nürn¬

berger Parteitagsgelände . Dieser Appell auf dem weiten

Felde vor dem (Ehrenmal gehört seit dem ersten Nürnberger
Parteitag im Jahre 1927 zu einem jener Höhepunkte der

Reichsparteitage , die nicht nur auf alle , die sie miterleben ,
einen unauslöschlichen Eindruck machen , sondern auch durch
ihren Sinn und ihre Bedeutung entscheidend sind für die

Willensbekundung des ganzen deutschen Volkes .
In 34 breiten Kolonnen hatten die Marschblocks der SA . ,

der Schutzstaffeln , des NSKK . Aufstellung genommen . Eigene
Marschblocks bildeten in diesem Jahre zum ersten Male die
Männer des Nationalsozialistischen Fliegerkorps und die Teil¬

nehmer an den Kampfspielen . Mehr als 5 0 0 0 0 Menschen
bewundern von den Tribünen aus das glanzvolle Bild , das die
Kolonnen der aufmarschierten 12 0 000 Männer in diesem
einzigartigen festlichen Rahmen bieten .

Die Heldenehrung .

Als Punkt 8 Uhr der Führer kommt , begrüßt ihn von den
Tribünen herab ein gewaltiger Jubelsturm , während ihn die
Männer der Formationen in militärischer Haltung erwarten .
Die Führer der einzelnen Kampfformationen melden die an¬

getretenen Verbände : 78000 Mann SA . . 19 000 Mann SS .,
12 000 Mann NSKK . und 1500 Mann NSFK .

Dann erleben die fast 200 000 Menschen , die in dieser
Feierstunde am Luitpoldhain versammelt sind , in einem fast
atembeklemmenden Schweigen jene erschütternden Minuten , in
denen der Führer , nur gefolgt vom Stabschef der SA . und vom

Reichsführer SS ., langsam auf dem 240 Meter langen Mittel¬

weg zu dem Ehrenmal schreitet .
200 000 Menschen denken jetzt an die Toten , die gefallen

sind für Volk und Reich auf den Schlachtfeldern des Krieges
und in den Kämpfen um die neue Freiheit . Leise klingt über
das Feld die ernste Weise „ Deutschland trauert "

. Als der

Führer an den Stufen des Ehrenmals angekommen ist ,
machen die 120 000 Mann kehrt , entblößen die Häupter und
richten die Augen auf die Ehrenstätte .

Standarten und Fahnen senken sich , und auf den
Tribünen hebt alls in ehrfurchtvollem Schweigen die Arme

zum Gruß der toten Helden . Wehmutsvoll erklingt das alte ,

ewig ergreifende Lied vom , gutem Kameraden , während der

Führer den mächtigen Kranz am Ehrenmal niederlegt . Dann
vereinen sich in einer Minute des Schweigens mit ihm wieder
die 200 000 int Gedenken und im Dank an die Toten , die dafür
starben , daß das Reich wieder groß und stark werden konnte .

Der Führer spricht
zu seinen Getreuen .

Nun spricht der Führer zu den Männern der Forma¬
tionen , die der Weisung harren , die er ihnen für das nächste
Jahr des Kampfes uno der Arbeit geben wird . Er hielt
folgende Rede :

„ Männer der nationalsozialistischen Kampfbewegung !
Vor zehn Jahren sind wir fast an dem gleichen Morgen

wie heute zum ersten Male hier angetreten . Seitdem hat sich
nicht nur dieser Platz geweitet , sondern auch die Bewegung .
Da , wo früher Tausende standen , stehen jetzt Zehntausende .
Nur etwas ist gleich geblieben : der G e i st , der sie damals

hergeführt hat , ist heute noch derselbe . Es ist ein anderes

Deutschland geworden — aber nicht , weil der Herr uns etwa

ohne unser Zutun freigemacht hätte , sondern weil der

Allmächtige uns in unserem Kamps um die

Freiheit segnen konnte .
Wenn dieses Deutschland heute so vor uns steht , dann

ist es das Verdienst der nationalsozialistischen Bewegung . Sie

hat das deutsche Volk herausgerissen aus tiefster Mut¬

losigkeit , Verzagtheit und Unsicherheit , und hat ihm wieder

einen festen Mut , einen starken Glauben und

eine unerschütterliche Sicherheit gegeben . An

( Fortsetzung auf Seite 3 ) .

Der Inhalt des „ Arrangement
"

.

Berlin , 13 . Sept . ( Drahtb .) über de » Inhalt des

Arrangements von Nyon , wie das Abkommen offiziell heißt ,
wurde eine amtliche Mitteilung ausgegeben . Die Einlei¬

tung stellt fest , daß die teilnehmenden Regierungen bei der

Vereinbarung von besonderen Kollektivmaßnahmen gegen
Piratenhandlungen von Unterseebooten den Parte io »
in Spanien nicht das Recht zugestehen woll -

Der letzte Tag der großen
Nürnberger Heerschau .

Wehrmachtvorführungen und Schlußsitzung des Kongreffes .

Nürnberg , 13 . Sept . ( Funkmeldung .) Mit dem großen
Wecken ist bei herbstlichem Himmel der letzte Tag der Heer¬
schau der Nation , der Tag der Wehrmacht , angebrochen .
Standkonzerte auf den schönen , alten Plätzen Nürnbergs
haben ihn eingeleitet . Mit den teilnehmenden Truppen

ziehen in den ersten Morgenstunden unübersehbare Zu¬
schauerscharen hinaus auf das Zeppelinfeld , um ,

dem groß¬

artigen militärischen Schauspiel , das am Nachmittag unter

den Augen des Obersten Befehlshabers der stolzen Wehr¬

macht des Dritten Reiches wiederholt wird , beizuwohnen .

Am späten Nachmittag erhält dann der Parteitag der

Arbeit seinen Höhepunkt mit der Schlußsitzung des

Kongresses , auf der Adolf Hitler die Parole für die

Arbeit des kommenden Jahres ausgibt . Im Großen

Zapfenstreich der Wehrmacht vor dem Führer klingt
dann um Mitternacht der Parteitag der Arbeit aus . Der

äußere Ablauf dieser gewaltigen Ereigniffe hat sich nach

gleichbleibenden traditionellem Rhythmus vollzogen .

Aber welche Fülle inneren , unvergeßlichen Erlebens ,
welche Ströme von Kraft und Glauben , Zuversicht und

Stärke enthält er , die es nun in den kommenden Wochen
und Monaten zu verarbeiten und in die Gemeinschaft des

ganzen Volkes zu tragen gilt . _ , , v
1500 Sonderzüge hatten bis zum Samstagabend rund

1 Million Besucher
'

in die Stadt der Parteitage gebracht ,
also mehr als das Doppelte der Einwohner Nürnbergs .

ten , die Rechte von Kriegführenden anszu -

ü b e n . Das Abkommen sieht vor , daß die Seestreitkräfte der

teilnehmenden Mächte gegen jedes Unterseeboot vorgehen
und , wenn möglich , zerstören werden , das entgegen den

Regeln des internationalen Rechtes , wie sie im Londoner

Flottenvertrag von 1930 festgelegt sind , Handelsschiffe an¬

greift , die keiner der in Spanien kämpfenden Parteien ge¬
hören . Sie werden ebenso gegenüber einem Unterseeboot
handeln , das in der Nähe eines Punktes angetroffen wird ,
wo kurz vorher ein Schiff angegriffen wurde , falls die Um¬

stände den Schluß zulaffen , daß der Angriff von diesem
Unterseeboot herrührt . 3m westlichen Mittelmeer

bis Malta unter Vorbehalt der Zone des Tyrrhenischen
Meeres , das den Gegenstand besonderer Bestimmungen
bilden kann , obliegt die praktische Durchfüh¬

rung der Kons erenzbefchlüsse der eng¬
lischen und der französische « Flotte . 3m ö st -

lichen Mittelmer obliegt die Durchführung den

Küstenstaaten für ihre Hoheitsgewäffer . Auf hoher
See wird sie , ausgenommen für das Adriatische Meer , der

englischen und der französischen Flotte
übertragen . Die Regierungen der anderen Küsten¬
staate » leisten diesen Flotten « ach Maßgabe ihrer Mittel den

verlangten Beistand und gestatten ihnen besonders , die von

ihnen bezeichneten Häse » zu benutzen . Um die Durchführung

dieser Bestimmung zu erleichtern , wird kein Untersee¬
boot der teilnehmenden Mächte ins Mittel¬

meer auslaufeu , außer im Falle der Begleitung durch
ein überwafferschiff oder in gewiffen zu Übungszwecken be¬

stimmten Zonen . Die Mächte werden die Anwesenheit eines

ausländischen Unterseebootes in ihren Hoheitsgewäffer »

nicht zulasse « , außer im Falle der Seenot oder wen « das

Unterseeboot sich in Begleitung eines anderen Schiffes be¬

findet und an der Oberfläche fährt . Sie werden ihren Han¬
delsschiffe « gewisse vereinbarte Hauptstrecken im Mittelmeer

empfehlen .
*

as . Es ist im Augenblick noch nicht möglich , ein

endgültiges Urteil über das Ergebnis der Konfe¬

renz von Nyon abzugeben . Die Vereinbarungen , die in
der kleinen Stadt am Genfer See getroffen wurden und die
im wesentlichen darauf hinauslaufen , daß jeder Staat

feine eigenen Hoheitsgewässe r bewacht und

die Kontrolle auf hoher See von England und Frankreich
gemeinsam übernommen wird , wobei die italienische
Regierung eingladen werden soll , sich an dieser
Kontrolle zu beteiligen , diese Vereinbarungen sollen
erst in den nächsten Tagen unterzeichnet werden . Man wtll

inzwischen das Einverständnis Roms einholen . Be¬

denklich aber stimmt es , wenn gleichzeitig gemeldet wird , daß
die Unterzeichnung erst morgen erfolgen Zoll , um so Herrn
Litwinow - Finkelstei « zu ermöglichen , seiner Regie «

FÜR

Der große Vorbeimarsch am Sonntagnachmittag .

Nach dem Appell in dem Luitpoldhain erfolgte der Vorbeimarsch der SA .- des NSKK . , der SS . und des

NSFK . vor dem Führer der im Auto stehend , auf dem Adolf - Hitler - Platz den Vorbeimarsch abnahm . Unser
Bild zeigt die anmarschi

'
erenken Kolonnen bet SA . mit Stabschef Lutze und der Blutsabne an der Spitze .

( Scherl - Wagenborg - M .)

wli » ins hem Melrneei oiMoltet .

Das vorläufige Ergebnis von Nyon . — Schwere Niederlage Litwinow - Finkelsteins .

Chamberlain schaltete sich ein . — Moskaus Wut .
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rung zu berichten . Aus dieser Havas -Darstellung muß man
schließen , daß man aus der verbrecherischen Politik des
Juden Litwinaw -Mnkelstein noch immer keine Lehren ge¬
zogen hat und ihm die Möglichkeit zu neuen Öuerschüssen
geben will . Auf der anderen Seite hat freilich Liwinow -
Finkelstein die Erfahrung machen muffen , daß die Eng¬
länder nicht gewillt sind , die Quertreibe¬
reien

, Moskaus ohne weiteres hinzunehmen .
So erfährt man aus Londoner Meldungen , daß es zwischen
Eden und Litwinow -Finkelstein zu recht scharfen Ausein¬
andersetzungen gekommen ist . Man kann vermuten , da sich
der englische Ministerpräsident Chamberlain selbst in
die Verhandlungen eingeschaltet hat — es find zahlreiche
Telephongespräche zwischen Nyon respektive Genf und Lon¬
don geführt worden — daß Chamberlain nicht ge¬
willt ist , die von ihm eingeleitete Annähe¬
rung an Rom preiszugeben oder durch die Ban¬
ditenpolitik Litwinow -Finkelsteins gefährden zu lassen . In
Italien hat man mit Genugtuung von dieser Entwicklung
Kenntnis genommen . So stellt man in Rom bei Betrach¬
tungen der politischen Lage fest , daß sich in Nyon nicht
Deutschland und Italien durch ihre Abwesenheit isoliert
hätten , sondern Sowjetruhland , dessen verbrecherische Politik
allmählich allgemein erkannt werde . Es bestätigt sich also ,
daß die italienisch - englische Annäherung nicht gestört wurde .
Dieser Torpedoschuh Litwinow - Finkelsteins
ging fehl . Wenn aber in diesem Zusammenhang der
„ Evening Standard " von einer neuen Botschaft Mussolinis
an Chamberlain spricht , so ist diese Meldung falsch . Sie
wird von der italienischen Botschaft in London ganz ein¬
deutig dementiert .

Muh man also , wie gesagt , das abschließende Urteil über
Nyon noch zurückstellen , so ist doch von größter Bedeutung ,
dah die Absicht der Sowjets , sich an der
Mittelmeerkontrolle zu beteiligen , ver¬
eitelt worden i st . Die Sowjets haben im Mittelmeer
nichts zu suchen . Diese Erkenntnis scheint sich langsam durch¬
zusetzen . Wenn es um den Seeweg nach Indien geht , wird
man auch in England plötzlich empfindsam . Leicht mag es
den Engländern nicht geworden sein , die Forderungen der
Sowjets abzulehnen . Nachdem London in Montreux den
Sowjets die Tür zum Mittelmeer mitgeöffnet hat , ist es
nicht einfach , diese Tür jetzt wieder zu schließen . Wenn
London an der Erkenntnis festhalten würde , dah die Sowjets
im Mittelmeer nichts zu suchen haben und wenn sich diese
Erkenntnis nicht nur auf die Kontrollforderungen Moskaus
beschränken würde , so wäre zweifellos viel gewonnen .

Moskau antwortet auf die Niederlage , die es
erlitt , mit neuen D rohungen und einer neuen
kriegerischen Hetze . Die „ Prawda

" '
schlägt gegen Italien

immer noch ungeheuerli ^ Töne an und wärmt alte
Lügen wieder auf . Bei einem Jugendtag in Moskau aber ,
bei dem Stalin gestern die „ Parade

"
abnahm , wurden

Schilder mit hetzerischen Inschriften wie „ Wir werden
Italien zu Boden schlagen

" im Zuge mitgeführt . Darin
findet die ganze Wut über die Niederlage der ebenso
plumpen wie frechen Litwinow -Finkelstein -Offensive ihren
Niederschlag . Aber gerade dieses Verhalten Moskaus mahnt
zur doppelten Vorsicht und sollte weder in Paris noch in
London übersehen werden .

Der Dank des Führers .

Für die zur Durchführung des Reichsparteitags geleistete
Arbeit .

Nürnberg , 13 . Sept . lFumkmeldung .) Das Führer¬
korps der Partei war am Sonntagabend East des Führers
rm Hotel „ Deutscher Hof "

. Im Verlauf des Abends gab der
Führer seinem Dank Ausdruck für die in diesem Jahre von
allen Gliederungen der Bewegung so hervorragend geleistete
Arbeit für den Reichsparteitag . Dieser Dank gelte über
den versammelten Kreis hinaus allen Parteige¬
nossen , die mitgeholfen haben , dah dieses gewaltige Werk
gelingen konnte . _____ ___________

Filchner auf dem Wege
nach Kaschmir .

Eine „ Times " - Melduug aus Delhi .

London , 13 . Sept . ( Funkmeldung .) Die „ Times " mel¬
det aus Delhi , dah die deutschen Forscher Wilhelm Filch¬
ner und Haack die indochinesische Grenze überschritten
haben und sich nun auf dem Wege nach Leh und Srinagar
in Kaschmir befinden .

Die deutschen Wehrmachtsmanöver
in Mecklenburg und Pommern .

3mel Mm WdemWU In Ws .

In den Gebäuden französischer Arbeitgeberverbände . — Zwei Polizeibegmte getötet .

Der Sachschaden außerordentlich groß .

Das Werk anarchistischer Brandstifter .

Paris , 13 . Sept . ( Funkmeldung .) Am Samstag , kurz nach
22 Uhr , erfolgte ungefähr gleichzeitig je eine Ex p l o f i o n in
den Räumen des Allgemeinen Arbeitgeberverbandes in der
Rue Presbourg und in den Räumen des Verbandes der
Pariser Metallindustrie in der Rue BoiMre . Es handelt sich
um Spreugstoffanschläge . Der Schaden ist außerordentlich groß .
Zwei Polizeibeamte , die vor dem Gebäude des Arbeitgeber¬
verbandes Wache hielten , liegen unter de « Trümmern be¬
graben . Man befürchtet , dah cs noch weitere Opfer gegeben
hat , da nach Aussagen eines Fußgängers im Augenblick der
Explosion einige Personen vorbeigingen .

2n Verfolg der Aufräumungsarbeiten sucht man noch
immer vergeblich nach einem Strahenpassanten , der von Be¬
wohnern der Nachbarhäuser gesehen wurde , als er im Augen¬
blick der Explosion an dem Hause vorüberging . Die Polizei
führt mit groher Eile ihre Untersuchungen an Ort und Stelle
sowie besonders in „ gewissen Kreisen

"
durch , wo sie eine Spur

der Attentäter zu finden hofft .

die das feige Prinzip der direkten Aktion vertreten . Es scheine
sich um die Absicht zu handeln , in Frankreich eine Atmosphäre
der Wirren wieder zu schaffen, die man schon seit einiger Zeit
als verflogen hoffte . 5) ie | e Absicht sei eine beständige Ge¬
fahr , in sie Frankreich durch eine gewisse dauernde Agitation
geworfen werde , die durch die ganze Welt und über alle Ereu -

St hinweg mit allen Mitteln — Presse , Rundfunk und Druck¬
risten in allen Formen — von den überspannten Extremisten

und den Bundesgenossen der Anarchistischen oder Kommunisti¬
schen Partei betrieben werde . Die Untersuchung müsse schnell
und energisch durchgeführt werden , um die Verantwortlichen
für diese Hetze, die in Frankreich wie im Auslande durchgeführt
werde , zu finden . Man könne nicht genügend Energien an -
wenden , um gegen diese im Verborgenen wühlenden Feinde zu
kämpfen .

Führende Militärs aus Grohbritaunien , Italien und Ungarn
nehme » teil .

Berlin , 12 . Sept . Der Oberbefehlshaber der Wehrmacht ,
Eeneralfeldmarschall von Blomberg , hat in Erwiderung
der in diesem Jahre in Großbritannien , Italien und Ungarn
genossenen Gastfreundschaft führende militärische Persönlich¬
keiten dieser Staaten zur Teilnahme an den Wehrmachts -
manövern , die in diesem Monat in Mecklenburg und
Pommern stattfinden , eingeladen . Der Einladung werden
folgende hohe Offiziere Folge leisten :

Großbritannien : Feldmarschall Sir Cyrill
D e v e r e ll , Chef des Reichsgeneralstabes , General
Jronside , Kommandierender General , Lustmarschall Sir
Arthur Longmore , Kommandeur der Wehrmachtsakademie .

Italien : Marschall B a d o g l i o , Generalstabschef der
Wehrmacht , General P a r i a n i , Unterstaatssekretär und
Ches des Eeneralstabes des Heeres , Flottenadmiral
Cavagnari , Unterstaatssekretär und Chef des Eeneral¬
stabes der Kriegsmarine , General Valle , Unterstaats¬
sekretär und Chef des Eeneralstabes der Luftwaffe Russo ,
Stabschef der faschistischen Miliz .

Ungarn : General der Infanterie Röder , Honved -
minister , General der Infanterie Vitez Sonyi , Oberbefehls¬
haber der Honved

"
, Feldmarschall -Leutnant BitezvonRatz ,

Chef des Generalstabes der Honoed .

Deutschlands Jugend vor dem Führer .

Zahlreiche Personen aus der Nachbarschaft der beiden
Explosionsstätten wurden verhört . Die Polizei forscht noch nach
zwei verdächtigen Personen , die vor dem Attentat dort ge¬
sehen wurden und die Höllenmaschinen , unter Angabe , cs
seinen Grammophonplatten , bei den Hauspförtnern abgegeben
hatten . Man hat aber den Verdacht aufgegeben , daß die beiden
Höllenmaschinen , obgleich sie in den beiden Häusern nur in
ganz kurzen zeitlichen Zwischenräumen abgegeben wurden ,
von ein und derselben Person befördert worden sind .

Die große Erregung , die der doppelte Bombenanschlag am
Samstag in Paris und in ganz Frankreich ausgelöst hat ,
spiegelt sich auch in der Montagfrühpresse wider . Noch fehlt
von den Verbrechern jede Spur . Den ganzen Sonn¬
tag über haben beim Ministerpräsidenten , im Innen¬
ministerium und beim Polizeipräsidenten von Paris ununter¬
brochen Besprechungen stattgefunden , um , wie Minister¬
präsident Chautemps erklärt , mit allen Mitteln die
Hintergründe des Attentats aufzuklären und die Schuldigen
zur Verantwortung zu ziehen . Die Zeitungen veröffentlichen
Aufrufe des Ministerpräsidenten Chautemps und
anderer verantwortlicher Männer zur Bewahrung von Ruhe
und Disziplin . Obwohl bisher keine Spuren entdeckt und auch
keine Überreste der Höllenmaschinen gefunden wurden , die
einen Hinweis auf die Täter geben könnten , sind die meisten
Zeitungen auf Grund von Erklärungen der Polizei der An¬
sicht , daß es sich um „ ausländische " Bomben handele ,
und daß die Höllenmaschinen keinesfalls von einzelnen
Personen hergestellt worden sein können . Ferner sollen Ex¬
plosivstoffe , mit denen die Bomben geladen waren , aus
Pulverfabriken herrühren , die für die Kriegsindustrie arbeiten .
Auf welche Weise aber die Höllenmaschinen nach Frankreich
gekommen sind , darüber tappt man noch vollkommen im
Dunkeln . Die erste polizeiliche Untersuchung soll ergeben
haben , daß die Art der verwendeten Sprengstoffe in Frank¬
reich sehr selten , wenn nicht sogar unauffindbar sei .

Das „ Journal "
bringt diesen doppelten Anschlag im

Etoile - Viertel mit der kürzlichen Auffindung von 15 Höllen¬
maschinen in Zusammenhang und will daraus schließen , daß
es sich um eine regelrechte Verschwörung bandele . Mit angst¬
voller Bestürzung , so schreibt das Blatt , habe Paris und ganz
Frankreich die Nachricht von dem doppelten Attentat aus¬
genommen . Das Blatt fragt , ob es sich um Terroristen handele ,

Japanisches Bombardement auf die

chinesische Südiüste .

Gefährdung britischer Geschäftsinteressen unvermeidlich .

Tokio , 13 . Sept . ( Funkmeldung . Ostafiendienst des
DNB .) Nach Mitteilungen aus Marinekreisen haben
japanische Kriegsschiffe die chinesische Süd¬
küste erneut beschossen . Der chinesische Schiffsver¬
kehr zwischen Hongkong und Kanton ist gelähmt . Ferner
wurden wirkungsvolle japanische Luftangriffe auf
die Kanton - Hankau - Eisenbahnlinie und auf
die Kaulung - Linie durchgefiihrt .

Die darüber vorliegenden Meldungen heben die durch¬
schlagende Wirkung dieser Aktionen auf die
Versorgung der Chinesen mit Kriegsmate¬
rial hervor . Dabei wird allerdings betont , daß eine ernst¬
liche Schädigung der englischen Wirtschafts¬
interessen durch die Überwachung der chinesischen Schiff¬
fahrt und die Bombardierung der Kaulung -Linie und der
Kanton - Hankau - Eisenbahn unvermeidlich sei .

Nach einer Mitteilung der japanischen Marine beschossen
japanische Kriegsschiffe in der Bia - Bucht östlich Hong -
! on § s die chiursjschen Befestigungsanlagen .

Der Appell der HI . im Alten Stadion .

Zu dem großen Appell am Samstag war die Hitler -
Jugend im Men Nürnberger Stadion in 14 Marschblocks
int Jnnenfeld aufmarschiert .

Als der Führer eintrisft , brausen ihm vieltausend¬
stimmige Heilrufe entgegen , die in ein gewaltiges Crescendo
anschwellen und erst verstummen , als der Reichsjugendführer
vor den Führer tritt , um ihm 48 OOÜHitlerjungen und
Jungvolk , und 5000 BdM . - Mädchen , unter ihnen
11 500 Parteianwärter , zu melden .

Fanfaren rufen von den Türmen , und unter den Toren
der Schmalseite des Stadions ziehen die Bannfahnen , die
Jungbannfahnen und die Gefolgschaftsfahnen in das Innere ,
während die Jugend das Lied anstimmt : „ Auf , hebt unsere
Fahne !" Vor der Ehrentribüne ziehen die Fahnen im Gegen -

tug aneinander vorbei . Das Rotweitz der HJ .-Fahnen mischt
sich mit dem Schwarzsilber der Jungvolkfahnen und löst sich
wieder auf , um dann auf den Stufen gegenüber der Haupt¬
tribüne in acht Fahnensäulen Aufstellung zu nehmen .

Dann schwingt eine Stimme durch den weiten Raum , um
ein

Bekenntnis zum Führer
abzulegen :

„ Zu kämpfen sind wir gewöhnt ; denn aus dem Kampf
sind wir gekommen . Wir wollen die Füße fest in unsere Erde

stemmen , und wir werden keinem Ansturm erliegen . Und
wir werden neben dir stehen , wenn diese Stunde jemals
kommen sollte . Wir werden vor dir stehen , zur Seite und
hinter dir , und wir werden unsere Fahnen hochhalten . Dann
mag unser alter Widersacher versuchen , gegen uns anzutreten
und sich wieder zu erheben . Er mag sein Sowjetzeichen vor
sich hertragen . Wir aber werden in unserem Zeichen wieder
siegen .

"

Die Parteianwärter schließen sich mit dem Eelöbnis an :

„ Mögen wir sterben ,
Unseren Erben

Gilt dann die Pflicht :
Es zu erhalten
Und zu gestalten :

Deutschland stirbt nicht !"

Auch Matrosen wurden dort gelandet . Das Pulver¬
magazin und ein Teil der Festungsanlagen wurden zer¬
stört . Ebenfalls in der Provinz Kwantung wurde die
Radiostation der chinesischen Marine bei Pinghai zerstört .

Gute Erfolge des großen japanischen Durchbruchsversuches
bei Schanghai .

Schanghai , 12 . Sept . ( Ostasiendienst des DRV .) Drei
Wochen nach der Landung der japanischen Truppen
im Raum von Schanghai sind die japanischen Vorberei¬
tungen jetzt soweit gediehen , daß Durchbruchsver¬
suche größeren Stils durch die chinesischen Linien auf
einer Breite von rund 5 Kilometer mit dem
Mittelpunkt Panghang ( nordwestlich von Schanghai ) be¬
gannen , die am Sonntag zur Besetzung von Panghang führ¬
ten . Die japanischen Truppen tonnten dann noch einen
Kilometer westlich über Panghang hinaus auf der Straße
nach Liushang vorgeschoben werden . Das japanische Ziel ist
das Zurückdrängen des Gegners auf die Zwischenverteidi¬
gungsstellung Luiho — Lotien — Liuhang — Tazang —
Kianwan bis zur Grenze der Niederlassung . Die Chinesen
haben zusätzlich zu der ersten weiter westlich gelegenen
Hauptverteidigungsftellung den Raum von Kianting —
ausgebaut , wozu sie in letzter Zeit Gelegenheit hatten .

Der Reichsjugendführer
wendet sich dann zum Führer :

„ Mein Führer ! Seit dem letzten Parteitag haben Sie der
Jugend , Ihrer Jugend , mein Führer , so viele und starke Be¬
weise Ihres Vertrauens geschenkt , datz unser aller Herzen voll
sind von Dankbarkeit und die Worte fehlen , dieser Dankbar¬
keit Ausdruck zu geben . Sie haben mit dem Hitler - Jugend -
Eesetz vom 1 . Dezember 1936 die Erfahrungen und Erkennt¬
nisse unserer Arbeit für alle Zeiten zum Programm einer
deutschen nationalen Erziehung erhoben . Sie haben die
Adolf - Hitler - Schule geschaffen , den Reichssportwettkampf der
Hitlerjugend , und Sie haben jetzt zu Beginn dieses Jahres
aufgerufen zur Heimbeschaffungsaktion der Hitlerjugend .

Der Dank der Jugend steht hier vor Ihnen : es sind die
Parteianwärter , die in den kommenden Jahren in der
NSDAP , ihre nationalsozialistische Pflicht tun werden .

Wenn ich sie so ansehe , diese meine Kameraden , dann
weiß ich nicht , ob ihre Väter reich oder arm sind , aber ich
weiß , datz sie die jungen Nationalsozialisten sind . Ich weiß
nicht , ob sie kathokisch oder protestantisch sind . Aber daß sie
an Gott glauben , das weiß ich . Das soll der Dank sein an
Sie , mein Führer , datz hier eine Jugend steht , die durch nichts
zu erschüttern ist in iljrer Treue und in ihrem Glauben .

Dieser Tag ist ein düsterer Tag . Als wir heute früh aus
unseren Zelten fuhren , da rauschte der Regen hernieder . Da
dachten wir daran , daß wir ja zu Ihnen kommen , und da
ging die Sonne auf in unserem Herzen ! Und so wird es immer
sein , mein Führer ! Wenn Sie zur Jugend kommen und die
Jugend zu Ihnen , dann scheint die Sonne über Deutschland !
( Langanhaltende stürmische Heilrufe !)

Der Führer
richtete nun folgende Worte an die deutsche Jugend :

Meine Jugend !

Heute morgen erfuhr ich von unseren Wetterpropheten , daß
wir zur Zeit die Wetterlage Vb besitzen . Das sei eine Mischung
von ganz schlecht und schlecht . Nun , meine Jungen und Mäd¬
chen : Diese Wetterlage hat Deutschland 15 Jahre lang gehabt !
Und auch die Partei hatte diese Wetterlage ! Mer ein Jahr¬
zehnt hat über dieser Bewegung die Sonne nicht geschienen . Es
war ein Kampf , bei dem nur die Hoffnung siegreich sein
konnte , daß am Ende eben doch die Sonne über Deutschland
aufgehen werde . Und sie ist auf gegangen ! Wenn ihr heute hier
teht , dann ist es einmal gut , daß euch die Sonne nicht an¬
acht . Denn wir wollen hier ein Geschlecht erziehen nicht nur
ür die Sonnen - , sondern vor allem für die Sturmtage .
Stürmischer Jubel und immer wieder anschwellende Heil¬

rufe . )
Ich würde die ganze Erziehung , die der Nationalsozialis¬

mus leistet , für vergeblich halten , wenn nicht das Ergebnis
dieser Erziehung eine Nation wäre , die in allen , auch den
schwersten Tagen bestehen kann . Diese Natton aber , meine

Jugend , seid in der Zukunft ihr ! Was ihr heute nicht lernt ,
werdet ihr in der Zukunft nicht können !

Wir haben heute andere Ideal « für die Jugend bekommen ,
als sie frühere Zeiten befatzen . Einst sah der Junge mit 18 , 20
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Sei große Well der WonHion
( Fortsetzung von Seite 1 .)

der Spitze der Männer , die diese Umwandlung entgegen dem
Willen unzähliger Feinde ermöglichten , standen die Männer
der nationalsozialistischen Kampforganisationen .

Man hatte früher leicht reden , daß mit geistigen Waffen
gekämpft werden sollte , während der Gegner mit
Brachialgewalt dem Einbruch des Gei st es
seinen Widerstand entgegensetzte . Würde es sich
nur um den Geist allein gehandelt haben , wäre Deutschland
nie so tief gesunken ; der Geist hat in unserem Volk zu allen
Zeiten versucht , das Richtige zu fordern und das Richtige
M tun . Aber gegen diesen Geist der Vernunft hat sich die
Verschwörung von Gemeinheit und Niedertracht gestellt , hat
sich die Gewalt aufgerichtet . Sie wollte nicht , daß in unserem
Volk Vernunft und Einsicht einkehren . Und als die ersten
Männer aufstanden , um mit mir und hinter mir die Ver¬
nunft einer Volksgemeinschaft zu predigen , da stellten sich
uns die Interessenten der Volkszerrissenheit nicht mit
geistigen Waffen , sondern mit dem brachialen Mittel der
Gewalt entgegen .

Wir Nationalsozialisten und damaligen Frontkämpfer
aber bäumten uns dagegen auf und waren entschlossen ,
dieser Gewalt gegen die Vernunft die Gewalt der
Vernunft entgegenzusetze » . Und diese Gewalten der
Vernunft , das waren die Sturmabteilungen
meiner Partei , eine feste Faust gegen den , der
es wagte , mit Gewalt den Feldzug des Geistes und der

Vernunft zn verhindern . •

Ihr alle kennt diesen anderthalb Jahrzehnte lang dauern¬
den Kampf , in dem wir langsam mit unseren national¬
sozialistischen Fäusten den Widerstand der Gegner
brachen . Ort um Ort eroberten , den roten Terror be¬
seitigten und damit erst dem Einzug des Geistes
die freie Bahn verschafften . Das ist Euer

geschichtliches Werk !

Dieser Kampf hat nicht nur seine blutigen Opfer
gefordert , sondern vor allem seelische , innere Opfer . Wie -
viele von Euch mussten es auf fich nehmen , jahrelang wie
Verfemte in diesem Deutschland zu leben , das doch niemand
mehr geliebt hat als Ihr . Viele von Euch haben diesen
Kampf erkaufen müssen mit dem Verlust von Stellung und
Brot . Und jahrelang habt Ihr nicht nur die brutale Gewalt
des organisierten Mobs , sondern die mit diesem Mob
verbündete Staatsgewalt gegen Euch gehabt . Es
schien fast aussichtslos gegen diese Verschwörung von Nieder¬
tracht , Unvernunft und Macht sich durchzusetzen .

'
Wenn dieses

Wunder dennoch gelang , dann ist es der Festigkeit des
Glaubens unserer Partei zuzuschreiben , in erster Linie der
Treue der Männer , die mit mir gingen , obwohl sie mich
vielleicht garnicht einmal kannten , nicht einmal gesehen hatten .

Wir haben alle gemeinsam nur etwas be¬
sessen : eine unbändige Liebe zu unserem
Volk und einen unerschütterlichen Glau¬
ben an seineWiederauferstehung . Und heute
ist Deutschland wirklich wiederauserstanden , auferstanden

als unser Werk !

Es ist sehr selten , dass in der Geschichte dem Kampf
einer Generation ein solcher Erfolg beschieden ist , denn es
ist mehr geschehen als nur eine Wiederauferstehung unseres
Volkes , es ist eine grosse geschichtliche einmalige Neuformung
eingetreten . Wie ich schon am Beginn dieses Parteitages
erklärte dass nicht Behauptungen , sondern Tatsachen Las

Entscheidende sind , so wird auch diese Neuformung
unseres Volkskörpers durch Tatsachen bewiesen und
belegt . Und eine der stärksten Tatsachen seid
wieder Ihr !

In Euch zeigt sich ganz sichtbar die Umwandlung unseres
Volkes in ein neues Gebilde . Was ist das doch vor uns
für ein zerrissener Hanfe « gewesen , und was ist dieses

Volk heute für ein Block geworden !

Bor zehn und fünfzehn Jahren haben fich diese Menschen
untereinander kaum mehr verständigen können , und
heute folgt die ganze deutsche Nation

einemKommando , einemBefehl !

Der Mensch benötigt auf seinem irdischen Lebensweg
äussere , sichtbare Symbole , die ihm voran¬
getragen werden und denen er nachzustreben vermag .
Das heiligste Symbol ist für den Deutschen immer die
Fahn gewesen ; sie ist kein Stück Tuch , sonder « ist
Überzeugung , VekenntnisuvddamitBer -
pflichtung . In den langen Jahren des Ringens ist
Euch die Fahne vorangetragen worden , die heute des
Deutschen Reiches Flagge ist . Unscheinbar und ver¬
waschen , ganz « nrepräfentativ waren diese Feldzeichen
unseres damaligen Kampfes . Und doch , wie haben wir
sie geliebt , unsere Fahne « , die nichts zu tun hatte mit

dem Verfall der Ration , sondern die uns wie eia
Sonnenschein einer neuen besseren Zukunft erschien !

Manchesmal sehen wir sie auch heute noch , diese ältesten
Sturmfahnen der Partei , ganz verwaschen und verblasst und
trotzdem für uns alle leuchtende Sterne . Sie haben uns be¬
gleitet in der Zeit eines fanatischen Ringens , und heute sind
sie vor uns aufgezogen als die Symbole des von uns er -

{trittenen Staates und der erkämpften deutschen Volks¬

gemeinschaft .
Wenn ich Euch nun neue Standarten übergebe , dann

werdet Ihr in ihnen nichts anderes sehen als die Ergänzung
unserer alten Sturmfahnen , und Ihr werdet ihnen genau so
fanatisch treu ergeben folgen , wie wir alle einst dieser
Hakenkreuzflagge gefolgt sind .

Die Fahne ist wirklich mehr als ein äusseres Zeichen .
Wenn alles zu wanken beginnt , dann wird der Einzelne
durch den Blick auf sie aufgerichtet , und er erkennt wieder

feine heilige Pflicht . Und das ist heute vielleicht not¬

wendiger als in den Jahren vor uns . llmuusherum
droht der Feind , den wir im Innern

Deutschlands mit Fäusten zu Paaren ge¬
trieben habe « . Wieder sehen wir um uus das

Zeichen unseres alten Widersachers , der die Völker ver¬
wirrt . Was ist da notwendiger , als dass wir alle uns

erst recht um unser Siegeszeichen scharen . Und wir wissen ,
dass in diesem Ringen um Deutschland auch für alle Zu¬
kunft » nr dieses Zeichen siegreich sein kann ! Es ist das

Symbol nicht nur unseres Kampfes und damit unseres
Sieges , sondern vor allem das Symbol unseres Blute » !

Männer ! Viele von Euch sind vor zehn Jahren hier

gestanden . Damals versuchte genau so die Sonne durch den

Wolkenschleier durchzudringen wie heute . Was hat sich seit¬
dem gewandelt ! Nur zehn Lahre , und ein Volk hat die

tiefste Veränderung erfahren , die ihm im Laufe vieler Jahr¬

hunderte zuteil geworden ist .
Ihr mögt daran ersehen , was Glaube , Zuversicht ,

Tapferkeit , Mut , Treue und Gehorsam ver¬

mögen ! , , .
Wenn Ihr die neuen Standarten zetzt empfangt , dann

seht in ihnen die Gebote dieser Tugenden !

Zusammengefasst sind wir , alle nach einem Befehl , un¬

überwindlich , aufgelöst in Einzelne garnichts : Wirwvllen

aber auch in Zukunft Deutschland sei « !
<k>

Fast bei jedem Satz dieser mitreissenden Worte des

Führers an seine Männer der nationalsozialistischen Kampf¬

formationen brausten tosender Beifall und Stürme des

Jubels der Hunderttausende über das gewaltige Auf¬

marschfeld . L ,
Mit dem gleichen stürmischen Jubel , mil dem bte Ansprache

des Führers stift bei jedem Satz begleitet wurde , dankten ine

Teilnehmer an dieser gewaltigen Kundgebung dem Manne , der

ihnen alles ist , für die Worte , die ihnen soviel neue Kraft und

soviel neuen Kampfeswillen gegeben haben . „ Deutschland ,
Deutschland über alles . . .

"
klingt es brausend als

ein Gelöbnis und ein Bekenntnis über das weite Aufmarsch¬

feld .
Die Weihe der Standarten .

Nachdem das Lied der Nation verklungen ist , schreitet der

Führer , begleitet von der Blutfahne , auf die Gruppe Herz ahl -

reichen neuen Standarten und Fahnen zu , um diesen die Weihe
zu geben , die sie zum Symbol der Treue , des Glaubens und der

Einheit macht , für das alle jene Kräfte einsetzen wollen , die der
Mann im Kampfe überhaupt nur einsetzen kann .

Während der Führer jede dieser neuen Standarten und

Fahnen mit der Vlutfahne berührt , erklingt das Kampf - und

Siegeslied Horst Wessels , und eine Abteilung Artillerie schiesst
Salut , der weit hinaus ins fränkische Land Kunde gibt von
diesem geschichtlichen Augenblick .

Die Ansprache des Stabschefs .

Die Weihe der neuen Fahnen und Standarten ist beendet .
Nachdem der Führer wieder auf die Tribüne zurückgekehrt war ,
richtete Stabschef Lutze folgende Worte an ihn :

„ Mein Führer !

Sie haben eben an eine Zeit erinnert vor zehn Jahren .
Vor zehn Jahren standen wir hier zum ersten Male in der
Luitpoldarena vor Ihnen zum Appell angetreten . Damals
noch klein an Zahl , äusserlich uneinheitlicher als heute , aber
innerlich schon eins und fanatisch im Glauben an Sie , mein
Führer und an Ihre Mission .

Mit diesem Glauben und diesem Fanatismus hatten wir
damals die neuen , von Ihnen geweihten Standarten über¬
nommen und sind mit diesen Standarten zum ersten Male durch

Der Führer begrüsst mit Handschlag die HJ .- Fiihrer
beim 2tppeII der Hitler - Jugend im Stadion .

...

( Scherl - Wagenborg - M .)

Jahren anders aus als heute . Auch das Mädchen wurde anders

erzogen als jetzt . Das hat sich nun gewandelt . Die Jugend , die
heute heranwächst , wird nicht mehr wie früher zum Genuss ,
sondern zu Entbehrungen , zu Opfern , vor allem aber zur Zucht
eines gesunden , widerstandsfähigen Körpers erzogen , denn wir

glauben nun einmal , dass ohne einen solchen Körper auf die
Dauer auch ein gesunder Geist die Nation nicht beherrschen
kann .

Wir wollen immer und immer wieder die Vorsehung nur
um eines bitten : dass sie unser Volk gesund und recht sein lässt ,
daß sie unserem Volk den Sinn für die wirkliche Freiheit gibt
und daß sie ihm das Gefühl für die Ehre wachhält ! Wir
wollen sie nicht bitten , daß sie uns die Freiheit schenkt , son¬
dern daß sie uns nur anständig sein lägt , damit wir selbst
uns jederzeit die Stellung in oer Welt erkämpfen , die ein

freies Volk benötigt !
Wir wollen kein Geschenk , wir wollen nur die Gnade , an¬

treten zu dürfen in einem ehrlichen Ringen ! Dann mag die

Vorsehung immer wieder entscheiden , ob unser Volk dieses
Le >ben verdient ober nicht . Und wenn ich euch sehe , dann

weiß ich : dieses Volk wird auch in der Zukunft seine Freiheit
und damit seine Ehre und sein Leben verdienen ! (Stür¬

mische Heilruse der Lugend hallen durch das Stadion .)

Ihr seid nun die deutsche Staaisjugend . Allein niemals
wird die Führung dieser Lugend eine andere sein als die , die
aus der nationalsozialistischen Idee und Bewegung gekommen
ist ! Auch heute schon seid thr ein unzertrennlicher Bestandteil
dieser Idee und dieser Bewegung . Sie hat euch geformt , von

ihr habt ihr das Kleid , und ihr werdet ihr dienen euer ganzes
späteres Leben ! Das ist das Wunderbare , dass in euch das
Glied der Erziehungskette unseres Volkes geschlossen wird .
Mit euch beginnt sie , und erst wenn der Deutsche in das Grab

sinkt , wird sie enden !

Noch niemals war in der deutschen Geschichte eine solche
innere Einigkeit in Geist , Willensbildung und Führung vor¬

handen . Das haben viele Generationen vor uns ersehnt , und
wir sind die glücklichen Zeugen der Erfüllung .

In euch aber , meine Lungen und Mädchen , sehe ich die

schönste Erfüllung dieses jahrtausendelangen Traumes !

So wie ihr heute vor mir steht so wird einmal in Jahr¬
hunderten Lahr für Lahr die junge Generation vor den dann
kommenden Führern stehen . Und immer wieder wird sie das
Gelöbnis oblegen zu dem Deutschland , das wir heute erftritten
haben .

Deutschland Sieg - Heil !

Jubelnd und in tosender Begeisterung stimmt die versam¬
melte Lugend in den Heilruf etn , der wie ein Sturmwind
über bas weite Stabion braust . In mustergültiger Disziplin
aber verstummt sie , als der Stellvertreter bes Führers vor -

tritt , um

die Vereidigung der aus der HI . stammende « 18jährigen

vorzunehmen , bie fortan stänbig in Verbindung mit der großen
HL .-Kunbgebung während des Parteitages in die Partei auf¬

genommen werden . Rudolf Heß wandte sich mit einer An¬

sprache an die neuen Parteigenossen :

„ Hitlerjungen , die ihr angetreten seid zum Eide , ihr seid
die ersten , die hier in Nürnberg auf dem Reichsparteitag in
die Partei Deutschlands ausgenommen werden . So wie ihr
werden von nun ab Lahr für Lahr , Generation für Gene¬
ration in Nürnberg auf dem Reichsparteitag die Lungen , un¬
seres Volkes , die reif und würdig sind , in die große Schicksals¬
gemeinschaft ausgenommen , in die große politische Kampfge¬
meinschaft der Auslese bes deutschen Volkes .

Ihr sollt nun wirken in ber Partei , wirken im Geiste ber
alten Kämpfer , chi werbet bieten Geist mit euch tragen und

sollt ihn spater übertragen auf die Lungen , die wieder nach
euch kommen , den Geist ber Opferbereitschaft , bes Einsatzes
bis zum letzten , ber Hingabe bis zum letzten . Ihr sollt mit «

helfen , zu wachen unb zu wirken in der Partei , dass Deutsch¬
land , das deutsche Volk nie wieder zurücksinkt in die Zeiten
bei Schmach unb bei Schande .

Die jungen Paiteianwäitei sprachen bann bem Stellver¬
treter bes Führers die Worte bei Eides foimel nach :

„ Ich schwöie bei Gott diesen heiligen Eid ! Ich werde mei¬
nem Führer Adolf Hitler allezeit treu unb gehorsam sein . Ich
will als Parteigenosse im Dienste der Gemeinschaft des deut¬
schen Volkes gewissenhaft und opferbereit meine Pflicht er¬
füllen für die Grosse unb Ehre der deutschen Nation , so wahr
mir Gott helfe !"

Als der Eid gesprochen ist , wendet fich Adolf Hitler ihnen
zu : „ Heil meine jungen Parteigenossen !"

,Leil mein Führer !"

donnert ihm als Antwort entgegen . Das Sieg - Heil bes Reichs¬
jugendführers auf ben Führer findet ein meltaufenbftimmiges
Echo .

Dann klingt bas Fahnenlied ber HI . auf , und man spürt ,
dass bie Schlußworte „ ia bie Fahne ist mehr als ber Tod " ein
EeEbms sind .

■
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Diplomaten - Empfang beim Führer und Reichskanzler .
3m großen Saal des „ Deutschen Hofes

"
empfing der Führer bie in Nürnberg anwesenden ausländische »

Missionschefs zum Tee . — Der französische Botschafter Franeois - Poncet bei seiner Ansprache an den Führer .
Links ber türkische Botschafter , dahinter der rumänische Gesandte , Botschafter Franeois - Poncet , rechts neben
ihm ber spanische Botschafter , mit Brille bei italienische Botschafter Attolico , mit dunkler Brille der chinesische
Botschafter , rechts daneben der argentinische Botschafter , der Führer , der österreichische Botschafter v . Tauschitz ,
der polnische Botschafter Lipski , Reichsaußenminister Freiherr v . Neurath unb Staatssekretär Meissner .

( Presse - Hoffmann , Zander -- ^
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die deutschen Gaue marschiert mit dem unbeugsamen Willen ,
diese Standarten , die unsere Zeichen des Glaubens und des
Kampfes waren , zu Standarten des Sieges zu machen . Und
dann find diese Männer marschiert , immer mit dem Blick nach
vorn auf die Standarten , mit dem Herzen bei Ihnen , mein

Führer , den langen , schweren und blutigen Weg und haben
dann mit dem Marsch durch das Brandenburger Tor und mit
dem Vorbeimarsch an Ihnen wirklich die Standarten des

Sieges getragen .

Und heute stehen dieselben Standarten wieder vor Ihnen ,
mein Führer , und dieselben Männer . Wenn auch die Zahl
größer wurde , sie sind doch dieselben geblieben wie damals . Sie
haben den Glauben an Sie , mein Führer , den stahlharten
Willen von damals und dieselbe Treue wie damals . ( Heil -

Rufe . )

Sie sind ebenso fanatisch in ihrem Glauben wie das Häuf¬
lein , das 1927 vor Ihnen stand . Daran können auch die nichts
ändern , die uns antireligiös , Neuheiden und gottlos nennen .
Wir kennen diese Heuchler . Es sind dieselben , die damals , als
wir die Straße freimachten für den Nationalsozialismus und
uns zur Wehr setzen mußten gegen die gottlosen Bolschewisten ,
von „ Naziterror

" und „ brauner Pest
"

faselten . Und darum
dürfen wir , mein Führer , an dieser für uns heiligen Stätte , in
dieser Feierstunde fragen : Wer ist denn religiöser ? Diese
Männer , die täglich durch ihr Handeln und durch ihren Ein¬

satz für andere und für das Ganze täglich ihre Nächstenliebe
zeigen , oder die , die zwar viel davon reden , aber sonst nur
nörgeln und verneinen ?

Wer ist gottloser , diese Männer , die den ganzen Tag von
früh bis spät ihre Pflicht tun in ihrem Beruf , in ihrer freien
Zeit aber nur eins kennen : Dienst für ihr Volk , an der Ge¬

meinschaft , in die sie göttliche Bestimmung hineingestellt hat ,

die mit einem Wort alles , was sie von Gott bekommen
haben — Geist und Körper — nur dafür einsetzen , was ihnen
Gott selbst als das Höchste bezeichnet hat , für ihr Volk und für
ihr Vaterland ? Oder die , die zwar das Wort Gottes immer im
Munde führen , aber das von Gott selbst geschaffene Werk ,
nämlich unsere völkische Gemeinschaft , dauernd stören oder
sabotieren ? Nein , meine Kameraden , wir wissen , daß Gott nicht
bei denen ist , bei den Heuchlern und Pharisäern , sondern bei
denen , die wirklich die Vollstrecker seines Willens sind . Wäre
es nicht so , so ständen wir heute nicht hier angetreten mit
unseren siegreichen Standarten . Das ist unser Glaube , mein
Führer , und von diesem Glauben lasten wir nicht . ( Begeisterte
Zustimmung .)

Meine Kameraden ! Mit diesem Glauben haben wir vor
zehn Jahren die Standarten übernommen und sie hinaus¬
getragen . Mit diesem Glauben übernehmen wir die neuen
und eben vom Führer geweihten und übergebenen
Standarten heute am Reichsparteitag der Arbeit . Und da¬
mit ist uns die Parole für das nächste Jahr gesetzt . Wir
tragen sie selbst vor uns her Glauben und Arbeit ,
und dazu unsere älteste Parole : Kampf . Glauben an den
Führer , Arbeit an seinem Werk und Kampf für die Welt¬

anschauung bis zum letzten Atemzug .
Unser Führer Adolf Hitler , Sieg - Heil !«

Begeistert stimmen die 120 000 Männer auf dem Auf¬
marschfeld und die Zeugen dieser Feierstunde auf den Tribünen
in dieses Sieg -Heil auf deis Führer ein und legen damit ein
neues Gelöbnis im Namen aller Kämpfer Deutschlands ab .

Als der Führer die Tribüne verläßt , werden ihm wieder
begeisterte Huldigungen dargebracht . Dann kehren die
Standarten und Fahnen zu ihren Einheiten zurück und dis
Marschblocks machen sich bereit , um den großen Marsch durch
die ^Stadt und am Führer vorbei anzutreten .

Vorbeimarsch der Jungvolkführer
an Mussolini .

An der Spitze von 26 000 Faschisten .

Rom , 12 . Sept . Die Schlußparade des Sommerlagers
Campo Dux , in dem 26 000 Faschisten aus allen Provinzen
Italiens einen Schulungskursus abgehalten haben , hielt
Mussolini am Sonntagnachmittag ab . Eröffnet wurde die

Parade durch die als Gäste von Staatssekretär Ricci in
Rom weilenden 450 deutschen Jungvolkführer , die , Spiel¬

mannszug und Munkzug voran , mit ihren Fahnen am Duce

vorbeimarschierten , der mit der erhobenen Rechten grüßte . Die

Meldung wurde ihm von Eebietsführer Langanke er¬
stattet , dem Mustolini seine volle Anerkennung aus¬

sprach .
Nach der Parade begab sich Mustolini in den Palazzo

Venezia , wo es zu stürmischen Kundgebungen für ihn kam .

Mussolini richtete einige Worte an die Menge , in denen er
auf den guten Eindruck hmwies , die die Parade der Juag -

faschisten Hinterlasten hatte .

Masaryks Zustand verschlimmert .

Die Berichte werden stündlich ernster .

Prag , 12 . Sept . Die vom Krankenbett des Mtprvstden -
ten Masaryk auf Schloß Lana kommenden Berichte lau¬
ten stündlich ernster . Das Fieber steigt , die

Lungenentzündung ist im Fortschreiten . Im ganzen
Lande find alle Vergnügnngsveranstaltungen abgesagt
worden .

Der Vorbeimarsch auf dem Adolf - Httler - Platz . Der Krieg in Spanien .

Die braunen Bataillone rücken an .

Der Ehrentag der Männer der SA ., der SS ., des NSKK .
und des NSFK . fand seinen eindrucksvollen Ausklang in dem

großen Vorbeimarsch vor dem Führer auf dem
Adolf - Hitler - Platz .

Um % 12 Uhr kündigten brausende Heil -Rufe das Nahen
des Führers an . Ein einziger minutenlang anhaltender
Jubelruf ging durch die Menschenmenge und dauerte fort , als
der Führer die ganze Front der Tribünen abschritt , wobei er

besonders die vor der Mitteltribüne sitzenden Schwerkriegs -
be >chädigten und die Angehörigen der Ermordeten der Be¬

wegung grüßte . Aus einem Fenster schwenkten italienische
Schwarzhemden zwei große italienische Fahnen dem Führer
zum Gruße entgegen . Während der Führer sich zu seinem
Wagen begab , klangen immer wieder die Grüße der Menge
über den Platz hinweg .

Der Führer hatte sich in seinem Wagen erhoben , und nun
begann der große , stundenlange Vorbeimarsch . An der Spitze
schritt Stabschef Lutze mit allen Amts - und Abteilungschefs
der Obersten SA .-Führung . Die Blutfahne , wurde ernst und
ehrfurchtsvoll von der Menge begrüßt . Den Teilnehmern der
NS .- Kampfspiele war die Ehre geworden , als erste Gruppe
marschieren zu dürfen , an ihrer Spitze der Reichssport¬
führer . Stabschef Lutze schwenkte ein und nahm rechts vom
Führer Aufstellung .

Es folgten der Marschblock der Obersten SA .- Führung , die
Reichsführerschule der SA . und das Hilfswerk Nordwest . Dann
kamen mit ihren Standarten und Fahnen die SA .- Gruppen
Franken , Hansa , Bayerische Ostmark , Ostmark , Ostland , Nord¬
see , Niedersachsen , Pommern , Berlin -Brandenburg , Nordmark ,
Südwest , Mitte , Sachsen , Niederrhein , Schlesien , Thüringen ,
Westmark , Kurpfalz , Westfalen , Hochland , Hessen und die
Standarte „ Feldherrnhalle "

. Jede Gruppe wurde mit neu
aufflammender Begeisterung begrüßt . Und wenn zwischen den

einzelnen SA .-Gruppen eine kurze Pause lag , wurde dem
Führer zugejubelt .

In glänzendem Paradeschritt marschierte die SA . in
Zwölferreihen vorbei , den Blick fest auf den Führer gerichtet ,
der mit erhobener Rechten die Standarten , die Fahnen und
seine SA .- Männer grüßte . Die Gruppenführer erstatteten je¬
weils dem Führer Meldung und nahmen dann neben ihm Auf¬
stellung . Immer wieder wurde das Auge der Zuschauer ge -
festelt von diesem ununterbrochenen prächtigen Marsch der
braunen Bataillone .

Zum Schluß des Vorbeimarsches der SA . donnert brausen¬
der Jubel über den Platz . Er gilt heute dem SA .-Obergruppen -
führer Hermann Göring , der an der Spitze der Wach¬
standarte „ Feldherrnhalle

" als deren Chef ßitt Führer vorbei¬
marschiert und dann erneut seinen Platz vor der Blutfahne
einnimmt .

NSKK . und Fliegerkorps .

Der nun folgende , fast eine halbe Stunde währende Vor¬
beimarsch der motorisierten Gliederung der Partei , des
Nationalsozialistischen Kraftfahrkorps , bringt eine ganz andere
Note in die so stolze und schon drei Stunden dauernde Parade
der Kampfverbände vor ihrem Führer . Die große Aufgabe
der Ausbildung des Nachwuchses der Nation und die Ver¬
bundenheit des Korps mit der Jugend kennzeichnend , folgen
zwei Krafträder , an deren Beiwagen eine Jungvolk - und eine
HJ .- Fahne flattern , und je etwa 30 Solokrafträder und Bei¬
wagenmaschinen , die von Jungen der Motor -HI . und von
Männern der Motorlehrstürme Berlin und München im Sturz¬
helm und grünen Fahranzug prachtvoll ausgerichtet gefahren
werden . Die Hörnerklänge des inzwischen eingeschwenkten
Musik - und Spielmannszuges begleiten den Vorbeimarsch des
Korpsführers Hühnlein , der gerade an seinem Geburts¬
tag dem Führer seine Formation vorführen kann , und den in
seiner Geschlossenheit einen prachtvollen Eindruck hinterlasten¬
den Vorbeimarsch von 95 Standarten und 540 Sturmstandern .
Nun kommt in kleinerer Vertretung die jüngste Gliederung der
Bewegung , das Nationalsozialistische Fliegerkorps unter
Generalleutnant C h r i st i a n s e n an die Reihe . Der stramme
Parademarsch der jungen Männer in dunkelgrauer Feldmütze
löst auf den Tribünen stärksten Beifall aus .

SS . , Totenkopfverbände und Leibstandarte .

Wenige Minuten später beherrscht schon das Schwarz der
SS . die Straße des Vorbeimarsches . Der Reichsführer SS
Himmler und die Chefs der fünf Hauptämter , D a l u e g e ,
Hehdrich , Darrs , Heißmeyer und Schmidt
schreiten vorbei . Nachdem der Reichsführer SS . dem Führer
die Schwarze Schar gemeldet hat , zieht Marschblock um Marsch¬
block seinen geraden Weg . Weithin vernehmbar ist der feste
sichere Marschtritt der schwarzen Bataillone , und im Verlauf
einer knappen Stunde hahe .n 19000 Angehörige des Schwarzen
Korps Adolf Hitler ihren Gruß entboten .

Dann kommen die SS . - Totenkopfverbände mit
Gruppenführer Eicke an der Spitze , eine Truppe , die wohl
ihresgleichen sucht und die mit stürmischem Beifall überschüttet
wird . Hierauf senkten die Kommandeure der Standarten der
SS .-Verfugungstruppe ihren Degen vor dem Führer .

Als die Uhr der Frauenkirche am Adolf -Hitler - Platz die
ojerte Rachmittagsstunde schon überschritten hat , bildet den

Beschluß und zugleich Höhepunkt dieses erhebenden Marsches in
ein neues Kampfjahr dieLeibstandarteAdolfHitler .
Geführt von Obergruppenführer Sepp Dietrich , zieht sie in
weißem Lederzeug unter den Klängen des Lieblingsmarsches
des Führers in etnei Art dahin , die der Haltung dieser Elite¬
truppe entspricht .

Nun ist auch das letzte Musikkorps der Leibgarde des
Führers eingeschweiikt . Der viereinhalbstündige Vorbeimarsch
ist beendet . Er hat erneut die Geschlossenheit der national¬
sozialistischen Bewegung dokumentiert , die Bereitschaft
zum Einsatz , den Willen , nur Adolf Hitler und Deutschland
zu dienen . Von den Tribünen eilen sie zum Führer hinüber ,
den endlose Heil - Rufe umbrausen , Heil - Rufe , die auch dem
großen Kreis seiner hier versammelten alten treuen Mit¬
kämpfer und Mitarbeiter gelten . Der ganze Platz ist von einer
wogenden Begeisterung erfüllt , als Adolf Hitler mitten durch
die im zujubelnde Stadt zum „ Deutschen Hof

"
zurückkehrt .

Wichtige Stellungen an der Front von Leon gestürmt .

Salamanca , 13 . Sept . ( Funkmeldung .) Wie der natio¬
nale Heeresbericht vom Sonntag meldet , setzten die natio¬
nalen Truppen an der Front von Leon ihren Vormarsch
fort und stürmten wichtige Stellungen des

Gegners , der am Sonntag starke Verluste erlitt . Mehrere
bolschewistische Bataillone wurden aufgerieben . Es wurden
51 Gefangene gemacht und umfangreiches Material erbeutet .

Asturien : Im östlichen Abschnitt Infanterie - und

Artilleriefeuer . Im westlichen Abschnitt nichts Neues . An
allen Abschnitten liefen zahlreiche rote Milizen zu den
Nationalen über .

Madrid : 2m Abschnitt Sevilla La Nueva Goschütz -

feuer .
An der Aragonfront wurden feindliche Angriffe

zurückgeschlagen .

Der Rechenschaftsbericht der DAF .

Der Führer , Hermann Göring und Dr . Ley sprachen zu den deutschen Arbeitern .

Die Fahnen der Musterbetriebe
in der Kongreßhalle .

Nürnberg , 11 . Sept . Die Werktätigen aus allen Be¬
rufen , Arbeiter aus den Fabriken , Gruben und Kontoren
füllten schon lange vor Beginn der Tagung der DAF . die
weite Kongreßhalle im Luitpoldhain . Vor der Stirnwand
hatten Gruppen der Werkscharen mit den Fahnen der DAF .
Aufstellung genommen . Kurz vor Beginn der Tagung wur¬
den die Fahnen der 30 nationalsozialistischen Musterbetriebe
mit dem Goldenen Ehrenzeichen der Arbeitsfront feierlich in
die Halle geleitet .

Der Reichsobmann der NSBO ., Hauptamtsleiter Claus
Selzner , eröffnete die Jahrestagung der Arbeitsfront .
Dann ergriff der Reichsorganisationsleiter der NSDAP . Dr .
Robert Ley das Wort zu seinem Rechenschafts - und
Leistungsbericht , in dem er u . a . aussührte :

Wir überwanden den Klassenkampfge¬
danken absolut , ebenso den ständischen Aufbau¬
gedanken Die Partei hat sich im Laufe der Jahre nicht
nur im Kampfe bewährt , sondern auch jetzt in der Erfüllung ,
ebenso die Arbeitsfront . Denn der Arbeiter glaubt an uns
und vertraut seiner Führung . Es gibt keinen anderen Weg
als den Aufbau , aus der Zelle geboren , aus der
Schicksalslebenszelle des Betriebes und der
Ortsgruppe . Es gibt keinen anderen Weg , als daß sich
alles unter die Fittiche der Partei begibt . Alles , was
glaubt , ein Eigenleben neben der Partei führen zu können
und zu müssen , wird untergehen . Meine Aufgabe ist keine
zweiteilige , einmal als Organisationsleiter der Partei und
zum anderen als Leiter der Arbeitsfront , sondern ich habe
eine Aufgabe als Organisationsleiter der

^ a r t e i , eme andere kenne ich nicht . Die Partei ist der

Nichts Grundsätzliches , was wir gemacht haben , wurde
zurückgenommen . Alles hat sich als notwenig erwiesen und

ist heute für unseren Aufbau so selbstverständlich geworden ,
daß , wenn es nicht da wäre , es neu geschaffen werden müßte .
Auch der Aufbau der Werkscharen stieß zunächst auf
Schwierigkeiten . Heute wissen wir es genau : Was würden
wir auf die Dauer machen , ohne einen soldatischen
Ä e i n in bei Betriebsgemeinschast zu haben ; dann wäre das
alles eine leere Phrase .

Wenn wir vom Soldaten der Arbeit sprechen , dann

müssen wir verlangen , daß solche Soldaten der Arbeit sichtbar
vorhanden sind , daß alles int gleichen Schritt und gleichen
Geist zum Marschieren antritt . Die Betriebsgemeinschaft ist
erst vollkommen , wenn auch die Vetriebsführer in

derWerks ch,a r stehen . Gleichen Schritt und gleichen Tritt ,
gleiches Gepäck und gleiches Marschieren : dann sehe ich
äußerlich nicht mehr , ob das ein Arbeiter oder ein Unter¬

nehmer ist .
Dr . Ley stellte abschließend fest , daß :
1 . die Arbeitsfront durch ihren Aufbau eine E i n =

richtung der Partei ist , daß sie das bleiben soll und

daß das nie geändert werden darf . Sie bekommt von der

Partei ihre Richtlinien , ihre Aufgabe , sie schöpft aus dem
Quell der Partei neue Kraft . Sie holt sich aus der Partei
ihre Autorität . Nicht allein , daß alte Parteigenossen die

Arbeitsfront führen , genügt ! Unser Ziel ist , alles , was in
Deutschland Menschen führt , außer der Armee , unter die klare
Befehlsgewalt der Partei zu bringen .

2 . Der Aufbau der Arbeitsfront ist deshalb
genau entsprechend der Partei . Gebietlich und

auch sachlich ist die Partei immer wieder als Vorbild ge¬
nommen worden . Wir haben den Betrieb zu einer lebendi¬

gen Zelle gemacht , wo alle , die int Betriebe schaffen , teil¬

haben , vom Unternehmer bis zum Laufjungen . Es ist eine

einzige Schicksalsgemeinschaft . In Deutschland
ist es mit dem Klassenkampf und ständischen Aufbau und
allem Zwiespalt endgültig vorbei .

3 . Wir mußten ganz neue Methoden finden . So

entstand der Wettkampfgedanke — der Reichsbeiufs -

Die Werkscharführer werde « vom Führer begrüßt . ( Scherl -Mgenborg - R .)
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Arbeiter die

stärkste Wirkung aus .

Göring : Arbeit und Brot auf Jahrzehnte hinaus
daraufwir '

Arbeiter .

Der Führer spricht über die Erziehung zum Sozialismus
die zehntausende versammel - Freund ,

von ihnen mit stürmischen sprechen .

darstelle .

zeichnet .
gegenüber

"
, so

Der Führer richtete dann an
ten Arbeiter eine Ansprache , die . ,
Kundgebungen begleitet und mit gewaltigem Jubel ausge¬
nommen wurde . Der Führer wies darauf hin , daß die große

Zahl der Verpflichtungen , die der Reichsparteitag mit sich

bringe , ihm nur einen kurzen Besuch auf der Jahrestagung der

Deutschen Arbeitsfront ermögliche , und er daher seinen

gebracht , daß sie im . , , , . . . .
ständigung eine Vertiefung des gegenseitigen
Kulturaustausches außerordentlich begrüßen würden .
Es wurde immer wieder betont , daß die deutsche Kunst mit

heuerem Beifall betrat dann Hermann Göring
pult . Seine Worte übten auf die deutschen

^ reund , Pg . Göring , gebeten habe , an seiner Stelle zu

i^ cu
'
m . Aber es sei auch völlig gleichgültig , wer aus dem

Führerkorps der nationalsozialistischen Bewegung spreche .

Denn jeder werde und könne nur dasselbe sagen , weil das ,
was zu sagen sei , nicht eine eingelernte Rede , sondern die Wie¬

dergabe des Elaubensbekenntnisies des Nationalsozialismus

Die Deutsche Aulturwoche
in paris

als Mittler des Kulturaustaufchs .

Die Deutsche Kulturwoche in Paris hat am Sonn¬

tag mit der Aufführung von „ Tristan und Isolde "

ihren Abschluß gefunden .

Kurz nachdem Dr . Ley mit der Erstattung seines Rechen¬

schaftsberichtes geendet hatte , erschien Ministerpräsident Gene¬

raloberst Göring in der Halle , jubelnd begrüßt von den , deut¬

schen Arbeitern ^ in deren Mitte sich auch die Betriebssichrer
der namhaften Werke Deutschlands befanden . Unter unge -

. ..... 1 1 ' das Redner -

* Die Schauspielschule des Deutsche » Theaters in
Berlin hat als Schulhaus das Theater „ Die Tribüne "

ge¬
pachtet . Das Schuljahr beginnt am 1 . Oktober . Zu den

Hauptlehrern der Schule zählen u . a . Ernst Karchow , Paul
Dahlke , Bruno Hübner , der Spielleiter der Volksbühne Heinz
Dietrich Kenter , der Dramaturg des Deurschen Theaters Dr .
Wolfgang Drews , das Mitglied der Volksbühne Paul
Wagner ( früher in Wiesbaden ) , sowie Frau Gertrud
Braun .

könne . Alles müsse man loben , von den berühmtesten Diri¬

genten Furtwängler , Elmendorfs und Krauß bis zu dem

einfachsten Chorsänger . Die Vollkommenheit des Ensembles

sei zweifellos noch hervorragender gewesen , als es die

Einzelleistungen selbst schon waren . Man könne die

„ Arradne - Ausführung
" als die Krönung einer wundervollen

Woche bezeichnen . _
’

Die Äußerungen der Pariser Presse zu der Aufführung
von Wagners „ Tristan und Isolde

" im Rahmen der

Deutschen Kulturwoche in Paris sind nicht weniger begeistert
und anerkennend .

Die Aufführung von „ Tri st an undJsold e "
, so

schreibt das „ Echo de Paris
"

, sei ein Triumph gewesen . In

keinem Augenblick habe Elmendorfs in seiner Stabführung
den Gedanken des großen Meisters dem allzumenschlichen

Wunsch geopfert , sich persönlich in den Vordergrund zu stellen .

Martha Fuchs als Isolde sei eine gute Schauspielerin und

eine einzig dastehende Sängerin . Zum Überfluß sei sie noch
eine schöne Frau , die in hervorragender Weise der schweren
Rolle der Isolde Leben gegeben habe . Die Inszenierung
und die Kostüme seien mit sicherem Geschmack und seltener

Intelligenz gewählt worden . Auch die „ Epoque
" hebt die

vorzügliche Leistung Martha Fuchs
'

hervor , die mit einer

prachtvollen Stimme eine bewunderswerte und schöne Isolde
dargestellt habe . Der „ Matin " betont , daß die Aufführung
von einer gleichmäßigen Vollkommenheit gewesen sei . Die

Zuschauer , die das Theater bis auf die Treppenstufen füllten ,
hätten ihrer Begeisterung mit einer noch nie erlebten Ein¬

stimmigkeit und Macht Ausdruck gegeben .

Begeisterung in Frankreich ausgenommen werde .
"

Der Beifall , der den einzelnen Aufführungen gespendet
wurde , sagte Staatssekretär Funk weiter , habe alle Er¬

wartungen stark übertroffen . Die Leistungen des deutschen
Kunstschaffens seien von den Franzosen und den bei ihnen
weilenden Fremden ebenfalls anerkannt worden . Die

Künstler hätten sich in Paris alle wohlgefühlt . „ Die Arbeit
war wegen der zu überwindenden technischen und organisa¬
torischen Schwierigkeiten nicht leicht . Wer alle haben mit

großer Hingabe mitgeholsen , weil sie wußten , daß sie im
Auslande das neue nationalsozialistische Deutschland ver¬

treten und einen Auftrag des Führers auszuführen hatten .
"

Staatssekretär Funk erkannte dankbar die weitgehende

Die deutsche Kunst hat einen begeisterten Widerhall aus¬

gelöst . Ihre außerordentliche Wirkung spiegelt sich nicht zu¬

letzt in den langen Berichten der französischen Presie der ver¬

schiedensten Richtungen wider . Staatssekretär Funk , unter

dessen Schirmherrschaft die Veranstaltung durchgeführt
wurde , äußerte sich dem Pariser DNB .- Vertreter gegenüber
sehr befriedigt über seine Eindrücke . Der Präsident der

Republik , Lebrun , Mitglieder der Regierung und zahlreiche
führende Vertreter aus Kunst und Wissenschaft hätten den
Gedanken der Deutschen Kulturwoche als sehr glücklich be¬

zeichnet . „ Verschiedene politische Persönlichkeiten haben mir

gegenüber
"

, so erklärte Staatssekretär Funk , „ zum Ausdruck
Interesse der deutsch - französischen Ver -

Ausgleich zu schaffen . Vor allem aber werden

achten , eisern die P r e i s e festzuhalten , damit bte deutsche Cr =

nährungs - und Versorgungslage auch weiterhin jene ruhige ,
sichere und stetige Kurve des Aufstiegs ausweist , wie es bisher

der Fall gewesen ist .
Meine lieben deutschen Arbeiter ! Ich komme letzt zu dem ,

was mir am meisten am Herzen liegt . Ich sage das immer

wieder : Rur dann hat der Mensch vollen Wert , wenn er ein

Leben lebt , das sich andere zum Vorbild nehmen können .

Solches Leben müssen in erster Linie die führen , die Führer

sein sollen und die darum immer ein Beispiel zu geben haben .

Sebt , ihr deutschen Arbeiter , ihr habt das herrlichste Beispiel :

Seh t au ? d e n Füh rer ! Ist er nicht der erste Arbeiter der

Nation ! (Langanbaltender stürmischer Beifall .) Seht seine Ar¬

beitslast vom Morgen bis in die Nacht ! Wer könnte feine
Arbeit mit der seinigen vergleichen ? Diese Arbeit ist Arbeit

für ein ganzes Volk . Welche gewaltigen Probleme hat ,
er zu

tragen , welcke Kraft des Handelns gehört dazu , diese giganti¬

schen Entschlüsse zur Tat werden zu lassen , welche Sorge lastet

auf seinen Schultern . Was bedeuten eure Sorgen dagegen , so

groß sie im einzelnen lein mögen ! Es sind Sorgen des Alltags .

Hier aber liegt die Sorge für die Zukunft und bte Groß -

unseres Volkes auf ben Schultern des einen Mannes . Jeder

Nero von ihm ist daraus gestellt , sich hineinzufühlen in das

deutsche Volk . Gerade dieses Gefühl mit dem d e u t s ch e n

Arbeiter ist ihm gegeben wie keinem anderen . Zu chm

könnt ihr Vertrauen haben nre zu einem der eurigen . Er

selbst ist von eurem eigenen Fleisch und Blut !

( Stürmischer Beifall . ) „ n „ .
Einst lautete der Schlachtruf : Proletarier aller Lander ,

vereinigt euck ! Heute heißt er : Deutscher Arbeiter ,
stehezuDeutschland , deinem Land der Große , der Herr -

lichkeir und der Zukunft ! ( Minutenlange , brausende Heilrufe .)
Dann kam der große Augenblick für die Arbeiter , auf den

sie seit Wochen und Tagen gewartet haben : Der Führer
trat in ihre Mitte . Mit brausenden Heilrufen wurde er

empfangen . Dr . Ley dankte dem Führer , daß er trotz der ge¬

waltigen Arbeit auf dem Reichsparteitag die „Zeit gesunden

habe , zu den Arbeitern zu kommen . Dies erfülle alle mit

Freude und mit Stolz , sehe man darin doch einen Beweis der

Verbundenheit zwischen dem Führer und dem deutschen

Unterstützung an , die der Polizeipräfekt von Paris der

Deutschen Kulturwoche zuteil werden ließ , und stellte ,
dann

fest , daß er auf größtes Interesse für die Aufgaben , die der

Führer der deutschen Kunst gestellt bat , gestoßen sei . Immer
wieder hatte er Aufschluß über die Organisation der Reichs¬
kulturkammer und die staatspolitischen Ausgaben der Kunst
im nationalsozialistischen Deutschland geben müssen . Die

Organisation , die Deutschland aus dem Gebiete der Kunst
geschaffen hat , habe Bewunderung hervorgerufen , und man

habe besonderes Lob auch der Disziplin der Künstler ge¬
spendet . die man am deutlichsten in dem Zusammenwirken der

großen deutschen Chöre und Orchester gespürt habe . Der

Präsident der Akademie und der Präsident des französischen
Autorenverbandes hätten den Wunsch ausgesprochen , der

deutsch - französische Kulturaustausch möge weiterhin durch
sichtbare Veranstaltungen gepflegt und verstärkt werden in
der Erkenntnis , daß gerade aus diesem Gebiet beide Natio¬
nen große Ausgaben zu erfüllen haben .

Abschließend sei bemerkt , daß die Deutsche Kulturwoche
nicht nur eine organisatorische Meisterleistung , sondern auch
einen sehr befriedigenden finanziellen Erfolg darstellt .

Die sranzösische Presse äußert sich seh : günstig über die
Aufführung der Strauß - Oper „ Ariadne auf Naxos

"

im Rahmen der Deutschen Kulturwoche in Paris . Bekanntlich
handelte es sich hierbei um die ll rauffüh run g in
Frankreich .

Der „ Epoque "
siel an dem Werk besonders die „ ange¬

nehme musikalische Erfindungsgabe
" des Komponisten auf ,

dessen Oper vom Anfang bis zum Ende eine außergewöhn¬
liche Phantasie verrate . Clemens Krauß wird als ein sehr
großer Dirigent bezeichnet . Der Musikkritiker des „ Figaro

"

meint , die Musikfreunde von Paris hätten alle Veranlassung ,
sich über diese für Frankreich neue Ausführung zu freuen
und von ihr begeistert zu sein . „ Ariadne auf Naxos

"
sei

vor allem anderen ein für Musiker selbst bestimmtes Werk ,
das besser und geschmackvoller als von Künstlern der Ber¬
liner Staatsoper nicht hätte gesungen und dirigiert werden
können . Das „ Petit Journal " spricht zunächst über die ge¬
samte Deutsche Kulturwoche , aus der Frankreich nur lernen

Der Führer sprach dann in eindringlichen Worten über

die Volkwerdung der deutschen Nation , über den Willen

zum Sozialismus und zur Volksgemein -

f ch a s t , die es mit allen Mitteln zu verwirklichen gelte . Er

betonte , daß bis zur Erreichung dieses Zieles noch viele Jahre

vergehen würden , weil nun einmal mit menschlichen Schwachen

gerechnet werden müsse und weil die Überwindung dieser

menschlichen Schwächen eine große Erziehungsarbelt

sei , die man nicht in wenigen Jahren lissen könne . Was rn

wenigen Jahren habe getan werden können , das sei getan

worden . Das wüßten gerade die deutschen Arbeiter , Klassen¬

hochmut und Klassenhaß seien äußerlich zwar , ausgerottet ,
aber wohl erst die junge Generation werde völlig frei | etn

von den Resten dieser beiden Eigenschaften , die einmal das

ganze deutsche Volk zersetzt und fast dem Untergang ausge¬

liefert hätten . Es gebe gewiß noch manchen Widerstand zu
überwinden , und die

'
schlimmsten Widerstände seien nicht ein¬

mal die sachlichen , sondern die eingebildeten , die auf der

Tradition oder aus liebgewordenen Überlieferungen , Auf¬

fassungen und Meinungen beruhen .

Unter stürmischem Beifall erklärte der Führer : „ Wer

auch Gewohnheiten kann man wandeln , und wenn es einmal

Gewohnheit war , Prolet oder Bourgeois zu sein , so wird es

einmal eine Gewohnheit werden , nur Deur -

scherzusein . , .. ,
Die deutschen Menschen müssen wieder einander naher -

rücken und Tuchfühlung miteinander gewinnen . Das

kommt alles nicht von ungefähr , das muß erzöge n werden .

Wir haben früher viele Stände gehabt , in denen das Standes -

bewußtsein gezüchtet wurde . Jetzt haben wir auch einen Stand ,
die Deutsche Arbeitsfront , die die Ausgabe hat , dem deutschen

Volk das Bewußtsein anzuerziehen , zum Stand der arbeiten¬

den deutschen Menschen zu gehören . Das ist eine ganz wunder¬

bare Aufgabe . Und wenn mancher an dem Erfolg zweifelt ,
io kann ich nur sagen : Wir werden das Ziel er -

reichen !" Langanhaltender stürmischer Beifall bekräftigte

diese Feststellungen . .
Der Mensch ist das Ergebnis einer jahrhundert - , fahr -

tauiendlanaen Erziehung und muß heute neu geformt werden .

Wir selbst erziehen uns noch fortgesetzt Wenn fedS Generation

mit dem gleichen Ernst an die Aufgaben herangeht , die ihr

aesiellt sind , wie wir es tun , dann muß es gelingen , und bann

wird es auch gelingen .
"

( Erneute Beifallsstürme ^ „ Das ii -

bei tiefe Sinn dieser größten Arbeitsorganisation . Sie soll ben

Klassenkampf im deutschen Volk ausrotten und sie soll der ver -

nünftmen Erkenntnis Bahn brechen , daß Geist und Haupt ,

Stirn und Hand , Intelligenz und Kraft nun einmal zusammen -

gehören , weil sie sich ewig ergänzen und ergänzen müssen . Das

wird gelingen , weil es gelingen muß und weil ich an die

Vernunft des deutschen Volkes glaube .

Ich stünde sicherlich nicht vor Ihnen , wenn id ) nicht einst

als Soldat den absoluten Glauben an den Wert unseres

Volkes und gerade an den der deutschen Arbeiter gewonnen
hätte .“ Bei

'
diesen Worten springen die Zehntansende auf

und bereiten dem Führer eine begeisterte Kundgebung .

Das sind meine Kameraden ! Ich habe sie erlebt , meine

Kämpfe , die für Deutschland ihr Leben so oft in bte Schanze

geschlagen haben und die jederzeit bereit sind , ihr Leben für

ein Ideal einzusetzen . Ich habe damals aus dem Eemetnschafts -

erlebnis des Weltkrieges die Überzeugung gewonnen , daß alle

Vorwürfe , die man so oft gegen den deutschen Arbeiter er¬

hoben hat , zu U n r e ch t erfolgt sind . Wir müssen nun dieses

große Eemeinschaftserleben in unsere große Lebensgemeinschaft

hineintragen und jedem einzelnen die Überzeugung geben , bay

er int Rahmen der Volksgemeinschaft unersetzbar ist und lerne

Tätigkeit jedem einzelnen zugute kommt . Das tst der letzte
Sinn der DAF .

"

Wenn ich den Idealismus nicht gehabt hatte , dann wäre

das heutige Reich nie entstanden . Ich erwarte darum von

Ihnen allen , daß Sie sich voll einsetzen und daß auch Sie

Idealisten sind . Je mehr eine Führung idealistisch denkt

und handelt , um so mehr wird auch das Volk mit Idealen er¬

füllt sein und an diese Führung glauben . Ich aber werde ewig

glauben an das Ideal eines einigen deutschen Volkes !"

Minutenlanger , stürmischer Jubel dankte dem Führer für

seine packenden Worte .

aus , da macht sich das , was sie dafür ausgegeben haben ,
hundert - und tausendfach bezahlt .

Und 3 . : Wir haben ein gesundes Volk im
Werden ! Wenn es uns gelingt , jeden Deutschen jedes Jahr
einmal zu „ überholen "

, dann behaupte ich , daß der Bruch der

Leistungsfähigkeit des schaffenden Menschen nicht mehr bei
40 Jahren , sondern wesentlich später liegen wird . Wir wer¬
den es erreichen , daß auch die älteren Volksgenossen noch
lebendig und leistungsfähig sind .

Es ist uns gelungen — das ist für die Arbeitsfront mit

das Wichtigste ! — den vereinsmäßigen Charakter
der Gewerkschaften und Arbeitgeberverbände abzu st reifen
und an seine Stelle den Betriebs „ Soldat " der

Arbeit zu setzen .
Dr . Ley schloß : Ich kann Ihnen sagen , ich bin unerhört

glücklich , ich danke jeden Morgen meinem Gott für dieses
Glück , daß ich , das glaube ich behaupten zu können , das un¬

eingeschränkte Vertrauen des Führers habe , des weiteren

auch dafür , daß ich einen wundervollen Kreis von treuen

Männern um mich habe .
So möchte ich Ihnen ein ungeheueres Glücksgefühl mit¬

geben . Ich wünsche Ihnen , daß Sie das auch haben mögen .

Denn dann erst kommt wirklich die Kraft , all das meistern

zu können , was uns erwartet . Und so wollen wir schließen
im Gedenken an unseren Führer , der uns das alles gab , ohne

den wir nichts , aber auch garnichts sind .

Adolf Hitler , unserem Führer , Sieg - Heil !

wettkampf , der Leistungswettkampf mit dem Leistunasab -

zeichen — , der heute das Wertvollste überhaupt darstellt .
Dieser Gedanke greift jetzt immer mehr um sich . Auf jedem
Gebiet ftnden Wettkämpfe statt . Für die Laxen und Faulen ,
die sich so an die Syndici gewöhnt hatten , ein s3 >r un¬

bequemes Mittel .
Wenn sie heute noch nicht mitmachen , im nächsten Jahr

müssen sie , aber ganz sicher im übernächsten Jahr . Die Ge¬

folgschaft läßt ihnen keine Ruhe , ihr Ehrgeiz läßt ihnen
keine Ruhe . Ein Wettbewerb und Wettkampf wird dem
anderen folgen . Es ist nicht nur ein Leistungswettkampf für
die Betriebe , sondern auch für die Deutsche Arbeitsfront . Ich
bin überzeugt , auch sie werden sagen : „ Reicht

' s denn bald
mit diesen Wettkämpfen ? " Nein , ich werde immer neue
Wettkämpfe erfinden . Wir sind sehr froh darüber , daß wir
ben Leistungskampf in Gang gesetzt haben . Auch hier war
wieder der Führer unser bester Beschützer und Helfer .

So haben wir erreicht , daß sich von 2,1 Millionen
Jugendlichen 1,8 Millionen in diesem Jahre am Reichs¬
berufswettkampf freiwillig beteiligt haben , eine 90pro -

zentige Leistung ! Wir haben er erreicht , daß von
90 000 in Frage kommenden Betrieben 75 000 sich zum
Leistungswettkampf gemeldet haben . So wollen wir es !

Der Erfolg unserer Arbeit liegt vor Ihnen offen : die
lebendige Gemeinschaft . Sie äußert sich in allem : in „ Kraft
durch Freude

"
, in den Wohnungsbauten , in der Berufs¬

erziehung , sie äußert sich in der Volksgesundheit , vor allem
aber in dem Zusammenwirken von Betriebsführern und Ee -
solgschaftsmitgliedern .

Das Zweite ist die Steigerung der Produktion .
Wir haben allen Gegnern bewiesen , daß alles das , ob „ Kraft
durch Freude

"
, ob „ Schönheit der Arbeit "

, ob Wohnungsbau ,
ob Urlaubsverlangen , ob Volksgesundheit , ob Lehrwerkstatt ,
alles was wir verlangt haben , kein Luxus ist , sondern letzten
Endes höchste Wirtschaftlichkeit .

Denn die Betrishe , die uns gefolgt sind , sind heute in der

Produktion ihren Konkurrenzbetrieben z. T . um 30 v . H . vor -

Erschütternde Flüchtlingsberichte aus Madrid .

St . Jean be Luz , 12 . Sept . Hier trafen am Sonntag

Flüchtlinge aus Madrid ein , die körperlich und seelisch einen

vollkommen erschöpften Eindruck machten . Sie

berichteten übereinstimmend , daß in Madrid zunehmende

Hungersnot herrsche . Außerdem hätten die anarchisti¬

schen Elemente anläßlich des Falles von Santander eine

neue Mordaktion unternommen . Diele hundert des

„ Faschismus
" verdächtige Personen feien niedergemetzelt

worden . Die Mordwelle habe Ausmaße erreicht , die an die

Metzeleien zu Beginn der Kämpfe erinnert haben .

Ministerpräsident Göring führte u . u . aus :
Meine lieben Parteigenossen und Arbeitskameraden ! Es

war für mich eine große Ehre , als der Führer mich vor
wenigen Stunden beauftragte , an feiner Stelle heute zu euch
zu sprechen . Allerdings hÄbe ich nicht die Zeit gehabt , vorher
die Probleme im einzelnen und im wesentlichen zu gliedern
und sie euch in einer wohlgesetzten Rede vorzuführen . Ich
kann daher nur so zu euch sprechen , wie es mir ums Herz
ist . wenn ich zum deutschen Arbeiter spreche . ( Beifall . ) Ich
will nur auf einige Dinge eingehen , die wesentlich für die
Zukunft und für unsere Zusammenarbeit sind .

Wir wollen mit dem Vierjahresplan nichts weiter als die
Sicherheit für das Deutsche Reich schaffen . Unabhängig
von allen Krisen in der Welt wollen wir die Existenz des
deutschen Volkes sichern . Deutschland soll stolz , frei und ehr¬
lich bleiben können und dem deutschen Arbeiter soll das täg¬
liche Brot immer gesichert sein . Das ist der Sinn des Vier¬
jahresplanes . ( Stürmischer Beifall .)

Wenn ihm Rahmen des Vierjahresplanes überall neue
Fabriken und neue Anlagen entstehen , dann werden wir

auch den deutschen Arbeiter nicht vergessen ,
der den Tag über schwer gewerkt und gearbeitet hat und bann

Echolung braucht und so wie die Fabriken emporschießen , so
werden auch gesunde und schöne Siedlungen entstehen . Ihr
braucht nicht das Geschwätz zu glauben von der vorübergehen¬
den Hochkonjunktur , der Rüstungskonjunktur , die nur jetzt im

Gange fei , der dann wieder das Elend der Erwerbslosigkeit
folgen müsse . Die Rüstung beansprucht nur einen geringen
Prozentsatz der deutschen Arbeit , der für die deutsche Wirt¬

schaft nicht entscheidend ins Gewicht fällt .

Der Führer hat größere Pläne . Ein Deutsches
Reich in Stolz und Würde , Schönheit und Zweckmäßigkeit
soll nach dem Willen des Führers aufgebaut werden . Das

geht nicht in zehn Jahren ; dieses gewaltige Arbeits¬

programm sichert dem deutschen Arbeiter ans
Jahrzehnte hinaus seine Existenz , Arbeit

undBrot .

Was den Lohn anlangt , so muß er gehalten werden .
Wo der Lohn unerträglich war , wurde er gebessert und durch

Zulagen erhöht . Das ging natürlich nicht bei allen Branchen .

Unsere unermüdliche Sorge wird es sein , hier den sozialen
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die Rechnung : sie hat die abschüssige Eeisbergstratze für
Radfahrer gesperrt , um jedem Zusammenstoß an der
von Kraftfahrzeugen stark befahrenen Kreuzung Taunus -
und Geisberastraße von vornherein vorzubeugen . Es fällt
den meisten Radfahrern — das kann man täglich beobachten
— sehr schwer , an der Ecke Kapellen - und Geisbergstraße ab¬
zusteigen und das schnelläufige Stahlroß hinunterzuführen .
Aber da ist nichts zu machen , die Polizei hat das Verbot
im Interesse der Radfahrer erlassen und es muß nun ein¬
mal beachtet werden . Unkenntnis der Gesetze schützt , das ist
auch bekannt , vor Strafe nicht , war also die Verbotstafel
übersieht , muß ebenfalls zur Verantwortung gezogen werden .
Dafür sorgt ein Wachtmeister , der den Verbotsübertreter an
der Taunusstraße in Empfang nimmt . Der Posten ist zwar
nicht immer besetzt , ein Beweis , daß die Polizei der Straßen¬
disziplin der Radfahrer Vertrauen entgegenbrinat , aber nicht
immer ist leider dieses Verantwortungsbewußtsein zu be¬
merken . In vielen Fällen geht es gut , in anderen aber muß
dann der Geldbeutel locker gemacht werden .

So ging es auch am Sonntagvormittag . Wie es sich ge¬

hört , war eine große Gruppe Radfahrer Ecke Kapellenstraße
abgestiegen , nur einer wollte beweisen , daß für ihn Verbote

nicht bestehen , mit großem Elan schnitt er die Kurve und
rollte . . . in die Arme des Beamten . Kurz zuvor hatte ihm
noch ein Freund warnend zugerufen : „ Bezahl e Makk ! !"

Aber er schlug diese Warnung in den Wind . Nun mußte er

fein säuberlich gegen Quittung an Ort und Stelle seine
Geldstrafe entrichten und hatte außer der finanziellen Ein¬

buße noch eine gehörige Portion Spott zu ertragen . Ist es
denn wirklich so schwer , Stratzendisziplin zu wahren und
Verbote zu beachten , Herr Radfahrer ? , p .

— Der Sommer stritt mit dem Herbst . Noch einmal

schenkte uns das Jahr einen klaren , von Sonne warm durch¬
fluteten Sonntag , bei dem allerdings kühle Windstöße und

auch ein recht überraschend losbrechender Regenguß nicht
fehlten . Do konnte dieser die Straßen gerade nur wrenkelnde

Schutt die Spaziergänger nicht ärgern , die ihren Weg durch
die schon etwas herbstlich sich färbende Kastanienallee nach

WWW WiW zMen WW uni) Ms .

Mikrophons spiegeln den Tag der SA .

Nach dem Appell der Politischen Leiter unter dem Licht¬
dom der Scheinwerfer , nach den Aufmärschen der Hitler¬
jugend und der Werkscharen am regnerischen Samstagmorgen
und dem Abschluß der NS .- Kampsipiele begann der gestrige
Sonntag mit dem Appell der nationalsozialistischen Kampf¬
verbände .

Seit der Nacht und dem frühen Morgen waren die
120 000 SA .- , SS .- , NSKK .- und NSFK .- Männer durch die
Straßen Nürnbergs marschiert . Nun standen ste in 34 ge¬
waltigen Blocks vor dem Führer . Mit sparsamen Worten
schilderte der Sprecher die Ehrung der Gefallenen des Welt¬
kriegs und der Toten der Bewegung . Wir hörten die rasseln¬
den Trommeln , und wir sahen im Geist über das weit¬
geschwungene Rund des Luitpoldhains hinweg , sahen durch
die tiefgegliederten braunen und schwarzen Blocks den
Führer mit Stabschef Lutze und dem Reichsführer SS .
Himmler schreiten zu dem Mahnmal , während die leisen
Klänge der Musikkapellen das Lied vom guten Kameraden
durch den Morgen wehen ließen . Wie sagte doch vorhin der
Sprecher : „ Und wenn die drei Männer hinübergehen werden
zu dem Mahnmal , so wird es sein , als schritten hinter ihnen
her mit erhobenem Haupt das große Heer der Gefallenen

"
.

— Ganz von ferne ertönen nun die Rhythmen des Baden¬
weiler Marsches , gedämpft und in stolzer Trauer . „ Unbeweg¬
lich stehen die Männer . Niemand unterhält sich , niemand
spricht . Es ist ein einziges Erleben , das man nur aufnehmen
kann im Schweigen und im ergriffenen Zuschauen .

" Immer
gewaltiger wachsen die Klänge des Badenweiler Marsches
herauf , jubelnd , sieghaft . Einfach , lapidar , von innen her
geprägt und nicht von außen herangetragen ist der Stil
dieser Kundgebungen , in deren Mitte das lebendige Wort
steht , Lied und Klang der Trommeln , Heilruf und Befehl .

Schüsse dröhnen . Nun weiht der Führer durch Berühren
mit der Blutfahne die neuen Standarten , der Sprecher ver¬
liest die Namen der Formationen , die die neuen Feldzeichen
erhalten . Stunden später hallen die alten Straßen Nürn¬
bergs wider von dem Marschschritt der Sturm - und Staffel¬
männer , von den Motoren der NSKK . Aus einer Beiwagen¬
maschine gibt einer der Sprecher einen eindringlichen Be¬
richt . Sein Wort zeichnet gleichsam die mittelalterlichen
Giebellinien nach und läßt uns einen Blick in das „ nordische
Venedig

" erleben , wie es sich von der Fleischbrücke aus über
das stille , hölzerne Säulengänge spiegelnde , Wasser der
Pegnitz dem Beschauer darbietet . In einer Geschwindigkeit
von 5 — 6 Kilometer fahren sie dahin : „ Nun schlägt unser
Erwarten dem Führer entgegen . Dort steht er , barhäuptig .
Wir blicken dem Führer ins Auge . Wir grüßen Adolf
Hitler "

. — Und nach einem Vorbermarsch von viereinhalb
Stunden die Leibstandarte des Führers . „ Zuchtvoll , wuchtig ,
unwiderstehlich — das ist das ewige Deutschland , das sie
draußen nicht verstehen können . .

"
, ruft der Sprecher aus ,

während wir den klirrenden Schritt durch Trompete und
Pauke , Horn und Posaune vernehmen .

Und während vor unserem inneren Auge der Marsch
der Hundertundzwanzigtausend vorüberzog mit den Fahnen
und Standarten , von denen viele verblichen , vorübergetragen
werden , von der Hand des Führers gegrüßt , sahen wir auch
jene hundert SA .- Männer der Standarte 80 , die Männer
unserer SS . und des NSKK . fest in die Blocks der Marsch¬
säulen gefügt , welche die Breite der ganzen Straße ein¬
nehmen , an jenem Manne vorübermarschieren , dessen
Namen alle deutschen Herzen schlagen . K . E .

„ Bezahl e Makk ! ! "

So geht es , wenn man den gutgemeinten Rat eines
wohlgesinnten Freundes nicht beachtet , das bringt meist
Ärger und kostet — in diesem konkreten Fall — sogar Geld .
Am Sonntagvormittag , nach Beendigung des Radrennens
„ Rund um den Neroberg

"
, war der Radfahrverkehr zurück

zur Stadt sehr lebhaft . Die meisten Zuschauer benutzten zur
Abfahrt die stark abfallende Fresenius st raße und das
Dambachtal und freuten sich , da sie nun einmal mühelos
in voller Fahrt waren , auch den G e i s b e r g mit Schneid
abwärts zu rasen . Den Radfahrern macht aber da die um
das Leben der Radler stets besorgte Polizei einen Strich durch

Stimme aus dem „ Backsteinhaufen "
.

Wer heute die Waldstratze mit ihren schönen Baumreihsn
zu beiden Seiten passiert , ahnt wohl nicht , wie sie vor bei¬
nahe 50 Jahren ausgesehen haben mag : ein breiter Feldweg
mit tiefen Spuren von den schweren Holzfuhrwerken der
Biebricher Bauern zog sich dahin — daher hieß die Straße
auch in alten Karten Holzstraße . Nur einige kleine
Häuser standen dort , die heute zum Teil umgebaut sind , und
die Anwohner mußten sich mit Backsteinen einen Pfad legen ,
wenn sie auf die andere Seite wollten . Ein größeres Ge¬
bäude war das des Gärtners N . Kopp . An der Ecke Wald -
und Schiersteiner Straße lag das Anwesen des Fuhrunter¬
nehmers Sprenger und daneben zwei kleine Häuschen . In
dem zweiten befand sich eine Wirtschaft , auch in dem alten
Garten zu den drei Hasen gab es ein recht lauschiges
Plätzchen . Etwas rückwärts lag das Eärtnersche Anwesen ,
damals Milchkuranstalt , und gerade davor stand
noch das alte Wachtbaus des Pulverturms aus nassau¬
ischen Zeiten . Sieben Ringöfen und einige Feldbrände
gaben dem Bezirk das charakteristische Gepräge . Spottweise
nannten die Wiesbadener den Bezirk „ Backsteinhaufen

"
. Das

mag weder die Besitzer der Öfen noch die Arbeiter gekränkt
haben ; verdienten doch alle recht gut , freilich bei schwerer
Arbeit und sparsamem Leben . Übrigens waren diese Back¬
steinmacher — die Ausnahme bestätigt die Regel — gar keine
üblen Leute ; man traf dort überhaupt vielerlei Berufe an ,
sogar „ Studierte "

. Die einzige Zierde der Straße war das
Schlößchen und der Park des Geheimrats Bertuch , „ die
Grimberghe "

genannt , welche bis heute manche Wandlungen
durchgemacht hat .

Den Anstoß zur stärkeren Besiedlung und damit auch zur
„ Kultivierung

"
, gab der „ Spar - und Bauverein "

, eine Ge¬
nossenschaft mit beschr . Haftung , hervorgegangen aus dem
„ Christi . Arbeiterverein "

, dessen Mitglieder auch damals
schon den Wunsch hatten , ein eigenes kleines Heim zu besitzen .
Mit der Gründung der Genossenschaft im Jahre 1897 trat
allerdings der Gründerverein mehr und mehr zurück , es
kamen andere Erwerber hinzu . Der Spar - und Bauverein
könnte mithin in diesem Jahre sein 40jähriges Jubiläum
feiern und er wäre vielleicht nicht zugrunde gegangen ,
wenn er bei den in Frage kommenden Behörden damals auf
das Verständnis gestoßen wäre , das man im heutigen Staar
den Siedlungen entgegenbringt .

Auf dem Gelände der heutigen Verein - und Wiesen¬
straße entstand nun

"
der erste Bauabschnitt , die jetzige Ver¬

einstraße , das Wahrzeichen der Genossenschaft . Im Juli
1897 wurde im Hause Nr . 3 der Grundstein gelegt und die
ersten Gebäude noch im Herbst beziehbar . Die zweite Sied¬
lungsreihe wurde int April 1898 bezogen . Die Vereinstraße
baute Architekt Meurer , den 2 . Bauabschnitt bis an die
Wiesenstraße ( ganz einfach mit erhöhtem Kniestock ) Architekt
Rock . Die Häuser waren für zwei Familien vorgesehen , und

zwar sollte nur an Mitglieder des Vereins vermietet wer¬
den , gewiß eine soziale Bedingung , die aber nicht allgemein
durchgeführt wurde . Der Preis der Häuser bewegte sich
zwischen 8000 — 16 000 Mark . Die 1 . Hypothek wurde von der
Landesversicherungsanstalt Hessen -Nassau in dankenswerter
Weise zu billigem Zinsfuß gegeben . Man glaubte nun int
Interesse der Genossenschaft zu handeln , wenn man einige
größere Häuser in eigener Regie bauen würde , und so ent¬
stand das jetzige St . Ann ast ist , das Eckhaus Ried - und
Wiesenstraße , sowie drei Häuser an der verlängerten Stieb »

straße .
Nun kam Zug in die Bebauung der Waldstraße . Die

Jägerstraße wurde durch einige Interessenten offengelegt
und war bald ausgebaut . An der Walostrahe entstanden
mehrere größere Häuser und — für die damalige Zeiten etwas
außerordentliches — ein feststehender Zirkus nach Frank¬
furter Muster ( jetzt Möbelheim ) , der jedoch nie feiner eigent¬
lichen Bestimmung dienen sollte . 2m Jahre 1898 entstand
der „ Bezirksverein Waldstratze

"
, dem die Straße die schöne

Lindenallee , der Bezirk die Errichtung einer Postagentur
und noch manche andere Verbesserung verdankt . Vielleicht
trug auch die Erbauung der Kasernen auf dem Exerzier¬
platz zu dem raschen Emporblühen des Bezirks bei . Das

Tempo der Bebauung in den letzten Jahren führte zu einem

überraschend schnellen Ausbau dieses Stadtteils , der sich trotz¬
dem bis zum heutigen Tage sein eigenes Gesicht bewahrt hat .

In bezug auf Kirche und Schule war die Waldstraße
zunächst ein rechtes „ Stiefkind

"
. Protestanten wie Katholiken

mußten in Wiesbaden oder Biebrich - Mosbach den Gottes¬

dienst besuchen . Die Kinder verteilten sich auf vier ver¬

schiedene Schulen in Wiesbaden , Dotzheim , Biebrich - Mos¬

bach und Schierstein , bis nach wiederholten Eingaben die
Stadt Biebrich 1892 eine neue einklassige Schule errichtete ,
allerdings außerhalb des Hauptsitzes der Anwohner an der

Schiersteiner Straße ( die jetzige Wirtschaft und Metzgerei
„ Alte Schule "

) . Kinder aus vier mehrklassigen Schulen
wurden hier unterrichtet . Im Oktober kann die Nachfolgerin
dieser Anstalt das 45jährige Bestehen feiern . Die Schüler -

zahl betrug bei Beginn 46 , stieg im ersten Frühjahr auf 64 ,
1897 war zedoch die Zahl so groß geworden , daß der Lehrsaal
nicht mehr ausreichte . 1904 wurde dann die schöne Diester -

wegschule , eine Zierde der Waldstratze , eingeweiht , die nun

auch wieder zu klein geworden ist .
Die evangelische Kirchengemeinde in Biebrich baute das

Gemeindehaus an der Waldstratze , die Herz -Jesu - Kirchen -

gemeinde erwarb unter dem Bahndamm ein Grundstück und

errichtete hier eine Kapelle . Nach dem Kriege kaufte man
einen Teil des Erimberghschen Parks und erstellte eine Not¬

kirche , bis im verflossenen und diesem Jahre die schöne
St . - Kilianskirche dem alten Kirchlein angeschlossen werden
konnte . Wenn erst die geplante evangelische Kirche an der
Seite ihrer Schwester stehen wird , hat der Bezirk eine
weitere bauliche Bereicherung erfahren . H .

Im Residenz - Theater :

„ Line Fran wie Jutta .
"

Lustspiel in drei Akten von A . M ö l l e r und H . Lorenz .

Auf was für Ideen Lustspieldichter ihre Mädchen oft
kommen lassens Und was es bei ihnen für possige Jünglinge
gibt ! Rolf Gronau beispielsweise gibt leichtsinnigerweise
Geld aus , obwohl er kaum davon hat — aber wird , selbst
wenn er sie liebt , nie eine Frau heiraten , die Geld hat . Er
ist haltlos , aber , wenns ein Lustspiel sein mutz , dann be¬
kommt er den Ehrgeiz , andern Halt und Erziehung zu geben .
Im Falle Jutta Holm z. B . Sie ist auch , wenn auch nur ein
wenig , leichtsinnig , aber sie liebt Rolf auf den ersten Blick .
Sie hat Geld , aber sie mopst aus dem Hotelzimmer Rolf die
200 letzten Mark , daß er sie nicht verspiele ; sie ist von Fleisch
und Blut , aber das Märchen fängt erst an . Die selige Lüge
der Liebe . Sie stellt sich schlecht , daß er sie erziehe und sie
stellt sich arm , daß er sie heirate . Das Versteckspiel aus
Liebe ! Leichtsinn und Schuld beiderseits auf Halbpart . Dem¬
nach , die Voraussetzungen einmal gegeben , ein interessantes
Liebespaar . Er ( Josef Eschenbrucher ) ganz am Platze .
Liebenswürdiger Leichtsinn bubenhafte Unbekümmertheit ,
Begeisterungssähigkeit (mehr Ernst in seiner Erziehertätig¬
keit hätte man weder den Autoren noch Eschenbrücher ge¬
glaubt !) , Wendigkeit . — Sie : ( Gerda Zinn ) neu ( daher
Mittelpunkt des Interesses an sich) , gut aussehend , frisch und
verliebt , neckisch ( wenn umgeworfene Kaffeekannen Glück
bedeuten , bann sei es ! Gerda Zinn schafft Improvisationen !)
— das Ganze die Probe eines guten , schauspielerischen Ta¬
lentes . — Soll nun das Stück in Komik oder Rührung
enden ? Soll man Rolf Gronau , wenn der Schwindel heraus¬
kommt , daß Jutta sehr reich ist , inkonsequent werden lassen
und ihn dadurch außer dem Scherz , den man mit ihm trieb ,
lächerlich , ja komisch werden lassen ? Die Autoren entschieden
sich für Rührung und bringen sich um einen dicken Trumpf .
Schön war das Märchen , nun geht es zu Ende . Der Märchen¬
vater ( echt so aussehend , und sich so gebend : reich , elegant ,
verstehend mildtätig : Hilmar Manders ) erscheint und
löst das Dilemma : entscheidend für Männer ist nicht , daß
man einen reichen Schwiegervater bekommtj sondern daß

man ihn verdient . Wer aber im Zuschauerraum hatte
nicht die Überzeugung , daß Gronau - Eschenbrücher .....
Rührung also ! Teilnehmer an Gronaus Ernst , also rechnend ,
Mitwisser von Juttas Schwindel , also listig , war Willy
Moog als Hartwig . Ein ein wenig zu kurz gekommenes
Männlein , daher immer verlegen und ängstlich . Gerade
solches vermag der Künstler echt zu gestalten , daß man
manches gefilmt sehen möchte , etwa wie er sich auf dem
Stuhle hin - und herwandte ( wo sah man doch im Zoo schon
solche Lebewesen ? ) und sich in sein Unbehagen verlor , als
der Schwindel aufflog ! Ihm fehlt wahrlich „ eine Frau wie
Jutta " . Viel gelacht wurde über die Zugehfrau Korn , die
ihr Bestes von den Autoren durch ihre unmöglichen Fragen
und von der Darstellerin ( Dora Tillmann ) durch Maske
und ihr unverfälschtes Frankfurterisch bekam . In kleineren
Rollen : der glatte Direktor ( Kurt Äünich ) und als Marie
die frische Rosemarie v . Bomhard .

Der Spielleiter Müller hatte sein Verdienst am
Tempo des Stückes , der Direktor Müller ein gut besetztes
Haus . Die Stimmung allseits war prächtig : eine gute Er¬
öffnung also der neuen Spielzeit .

Dr . Heinrich Reichert .

* Die Rasierklinge . Die Schotten erzählen selber die
besten Schottenwitze , und es wird in Aberdeen sogar alljähr¬
lich ein Preis für die beste Geschichte ausgesetzt . Den Steg
errang im vorigen Jahre folgende Geschichte : In Aberdeen
lebten vier Brüder in großer Armut . Der älteste wanderte
aus , um in Amerika fein Glück zu suchen , und nach dreißig
Jahren unermüdlicher Arbeit gelang es ihm , ein Vermögen
zu erwerben , bas ihm gestattete , einmal die Heimat wieder
aufzusuchen . Da er seine Brüder benachrichtigt hat . wann
er ankommen würde , suchte er überall auf dem Bahnhof in
Aberdeen nach ihnen , aber er fand sie nicht . Schließlich be -
mertte er drei Männer mit wallendem Riesenbart , ging auf
ste zu und fragte : „ Ich komme nach 30jähriger Abwesenheit
aus Amerika zurück und suche meine drei Brüder . Könnten
Sie , meine Herren , mir vielleicht sagen . . „ Aber wir
sind ja deine drei Brüder !" „ Ja , aber warum tragt ihr
denn so lange Bärte ? "

„ Aber , Bruder , als du nach Amerika
abfuhrst , hast du uns wohl den Rasierapparat zurückgelassen ,
aber die Klinge hast du mitgenommen . .

„ Pie Baukunst der Gegenwart .
"

Eröffnung der Ausstellung im Nassauischen Kunstverein .

Am Sonntag wurde die vom Nassauischen Kunst -
verein gemeinsam mit der Kulturgemeinde Wiesbaden
veranstaltete , sehr bedeutende und aufschlußreiche Ausstellung
„ B a u k u n st der Gegenwart

" im Nassauischen Landes¬
museum eröffnet . Rechtsanwalt Fischer begrüßte als Vor¬
sitzender das zahlreich erschienene Publikum . Der Kunstver -
ein , so führte er aus , darf die Fühlung mit der lebendigen
Kunst nicht verlieren . Und welche Kunst wäre heute lebendi¬
ger als gerade die Architektur : Sie ist recht eigentlich die
Kundgebung vom Geiste der neuen Zeit , und der Führer hat
ihr besonders große Aufgaben gestellt . Sie erfüllt mehr
als alle anderen Künste den neuen Staatsgedanken und das
neue Gemeinschaftsgefühl . Natürlich können die großen
Photogräphien , fo schön sie an sich sein mögen , keine Vor¬
stellung von der Baukunst erwecken , die in ihrer Umgebung
gewürdigt werden muß . überdies kann die Ausstellung nicht
den Anspruch auf Vollständigkeit erheben , denn man müßte
sich vorläufig aus rein technischen Gründen im wesentlichen
auf die süddeutschen Meister beschränken . Die Errungen¬
schaften der neuen , sachlichen Art sollen ebensowenig ver¬
nachlässigt werden wie der Anschluß an die bodenständige
Überlieferung . So finden sich neben Anklängen an mittel¬
alterliche Werke , etwa bei den Wehrtürmen , an den neuen
Stauwerken die klassizistischen Formen , denn der hellenische
Geist ist dem unserer Tage besonders nahe verwandt . Aus
dem Zweckgedanken in Verbindung mit der guten Über¬
lieferung ergeben sich die Formen , die wir für die großen
Aufgaben des neuen Reiches suchen , für Bauten der Partei ,
für Kongreßhallen , für Sportplätze , Industrieanlagen und
Privathäuser . Die Wiesbadener Baukunst , die in letzter Zeit
einen außerordentlichen Aufschwung nahm , konnte vor¬
läufig nicht berücksichtigt werden , doch besteht die bestimmte
Absicht , das Versäumte in nächster Zeit nachzuholen . Schließ¬
lich sprach der Redner allen denen , die beim Zustandekommen
der Ausstellung mitgemirft haben , vor allem Herrn Architekt
D ö r r , seinen herzlichen Dank aus . Über die Ausstellung
selbst , in der man Namen von gutem Klang wie Troost ,
Speer , Hertlein , Schmitthenner . Haindl , Vonatz , Kreis be¬
gegnet , werden wir demnächst berichten .
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— Beförderungen bei der Polizei . Auch in diesem Jahre
wurden aus Anlag des Reichsparteitages eine Reihe von
Beförderungen bei der Polizei ausgesprochen , die der stell¬
vertretende Kommandeur , Hauptmann R ö ck n e r , im
Rahmen einer Feier bekanntgab . Danach wurde der Leutnant
der Schutzpolizei Karl Müller ( Inhaber des goldenen
Parteiabzeichens ) zum Oberleutnant der Schutzpolizei be¬
fördert . Ferner wurden ernannt : der Waffenmeister¬
anwärter Fritz I s e l e zum Waffenmeister , bie Hauptwacht¬
meister Albert Thönnessen , Karl Pape und Eduard
Lahmann zu Polizeimeistern , die Polizeireoier - Ober -
wachtmeister Friedrich Reinhardt , Peter Wagner ,
Walter Steinheimer , Albert Langemann , Josef
Kindsvogel , Franz Assenmacher , Ferdinand
Schenkelberger , Otto Schaarschmidt , Wilhelm
Schleusener , Jakob Verlo , Robert Schiedhering ,
Paul Mann , Josef Clemann , Wilhelm Sottocasa ,
Adolf Henk , Oswald Valdus , Berthold Weiland ,
Jakob Huhn , Wilhelm Völker , Otto Weber und Otto
Klein , zu Polizei - Hauptwachtmeistern unter gleichzeitiger
Anstellung auf Lebenszeit , sowie die Polizei -Wachtmeister
Paul Büchel , Kurt Wetter , Rudolf Röll er , Paul
Stach , Philipp K ö t h , Ernst L a u k e , Walter H a n d r o ck,
Oskar Seidel , Ludwig Backes und Friedrich Fuchs zu
Polizei - Oberwachtmeistern .

— Verkehrsunfälle . Am Samstag , gegen 15 Uhr , kam
es auf der Kreuzung Taunusstratze/Eeisbergstraße und
Saalgasse zu einem Zusammenstoß zwischen einem Personen¬
kraftwagen und einem Kraftrad . Der Führer des Kraftrades
erlitt Prellungen am Becken und eine Kopfverletzung . Er
wurde mit dem Sanitätswagen in die Städt . Krankenan¬
stalten gebracht . Beide Fahrzeuge wurden beschädigt . — An

der Ecke der Stiftstraße und Müllerstraße wurde eine Frau
von einem Radfahrer angefahren und zu Boden geworfen .
Sie erlitt einen Nervenschock und Kopfverletzungen . — Ein
Invalide , welcher in der Vlücherstraße die Fahrbahn über¬
schreiten wollte , wurde von einem Kraftrad angefahren und
zu Boden geworfen . Er erlitt Kopfverletzungen . Die Ehe¬
frau des Kraftradfahrers wurde vom Soziussitz geschleudert
und erlitt ebenfalls Kopfverletzungen . Die Verletzten wurden
von der Sanitätswache in die Städt . Krankenanstalten ge¬
bracht . — Eine Fußgängerin wurde beim Überschreiten der
Rheinstraße von einem Personenkraftwagen angefahren und
zu Boden geworfen . Sie erlitt einen llnterschenkelbruch
und wurde nach dem Paulinenstift gebracht .

— Dienstjubiläum . Der Postschaffner Jakob Brock¬
mann vom Postamt 1 , wohnhaft Westendstraße 38 , konnte
am 11 . d . M . auf eine 25jährige Tätigkeit im Dienste der
Reichspostverwaltung zurückblicken .

— Berufsjubiläum . Am 14 . Sept , sind es 25 Jahre ,
daß der Schlosier Ernst D e u s i n g , Zimmermannstraße 8 ,
in dem Ofengeschäft Adolf Platz , Dotzheimer Straße , be¬
schäftigt ist .

— Jubiläumsvorstellung für Guido Lehrmaun . Im
Deutschen Theater wird heute , Montag , Rosenows „ Kater
Lampe "

aufgeführt . Das prächtige Original des Brief¬
trägers Ulbrich wird Guido Lehrmann , der jugend¬
liche Senior des Deutschen Theaters , zur Feier seines Wies¬
badener Jubiläums spielen .

— Kurhaus . Der bekannte Filmregisseur Toni Alten¬
berger spricht morgen , Dienstag , im kleinen Saale des
Kurhauses zu seinem Film „ Das Tier im Film

"
.

— Llus Gau unüMovm

Biebrich nahmen , die Taunuswälder aufsuchten oder auch
nur ihren nachmittäglichen Bummel durch die innere Stadt

unternahmen . Die Sonne lockte alle ins Freie , füllte noch
einmal die Terrassen vor den Cafes , die Gärten der Wirt¬

schaften weit draußen vor der Stadt auf zwei Stunden oder

drei und spiegelte sich in den zahllosen Automobilen , die

reihenweise parkten . Eine Reihe ausländischer Militär¬

attaches besuchte gestern unter Führung von Generalstabs¬

offizieren die Stadt . 2n den Abendstunden herrschte auch am

Bahnhof ein reges Leben , die Formationen der HI ., die an

dem Reichsparteitag teigenommen hatten , kehrten zurück .

__ Ei « Buch über Wiesbaden ist jetzt von der Städt .
Kur - undBäderoerwaltung herausgegeben worden ,
das in seiner geschmackvollen Aufmachung sicherlich Freunde
finden wird , zumal es dem Kurgast aber auch dem Ein¬

heimischen viel Interessantes über die Weltkurstadt zu ver¬
mitteln vermag . Der Wiesbadener Schriftsteller Hanns
Trautner ist der Verfasser des Textes , dem er vor allem
den Begriff „ Uralte Heilkraft — Ewigjunge
Schönheit

"
zugrundegelegt hat . Trautner hat keine

trockene Geschichte int chronologischen Ablauf der Stadtent¬

wicklung und auch keinen Führer durch das Weltbad zwischen
Taunus und Rhein geschrieben und doch hat er beides in

seiner Abhandlung aufs glücklichste vereinigt . Er führt den

Leser kreuz und quer durch die Stadt , ihre nähere und
weitere Umgebung , knüpft dort an die Historie an und stellt
hier die Zusammenhänge mit der jinti

"

In knapper lesenswerter Form ist ah
von Wiesbaden wissen mug . Besonders wertvoll wird das

Buch durch die zahlreichen Bildbeigaben . Den Einband und
die farbigen Bilder schuf Fred Overbeck . Die überwiegende
Mehrzahl der 70 meist ganzseitigen , in ihren Motiven aus -
gewählten guten Photos sind Aufnahmen von Dr . Rudolf
Offermann . Das Werk sollte in keiner Wiesbadener
Familie fehlen . p .

k — Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich für
den 8 . September auf 106,3 ( 1913 — 100 ) ; sie ist gegenüber
der Vorwoche ( 106,4 ) wenig verändert . Die Kennziffern der
Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 105,4 ( minus 0,2 % ) ,
Kolomalwaren 96,9 ( unverändert ) , industrielle Rohstoffe
und Halbwaren 95,9 ( minus 0,1 % ) und industrielle Fertig¬
waren 125,5 ( plus 0,2 % ) .

— Es sollte ein Scherz sein , sah aber stark nach Er¬
pressung aus , für den sich der vor dem Schöffengericht Wies¬
baden angeklagte E . zu verantworten hatte . Einem Freund
schrieb er anonym eine Postkarte , daß er etwas llnanae -
nehmes von ihm wisse , aber schweigen wolle , wenn er ihm
postlagernd 40 RM . überweisen werde . Der Karten¬
empfänger gab die Angelegenheit weiter . G ., der 40 RM .
„ verdienen " wollte , muß jetzt diesen Betrag als Strafe zah¬
len und den Freund ist er sicherlich auch los , denn wer
möchte mit einem anonymen Vriesschreiber , der unwahre
Behauptungen in die Welt seht , Freundschaft halten ?

Taunus und Main .

Auch ein Zeichen der Beseitigung der Arbeitslosigkeit .

— Zollhaus ( Nassau ) . 11 . Sept . Die Reichsbahn läßt zur
Zeit die Aarbahnstrecke von Zollhaus in Richtung Wiesbaden
von Gras und Unkraut säubern . Dabei werden fast ausschließ¬
lich weibliche Arbeitskräfte beschäftigt , da es an männlichen
Kräften mangelt . Wenige Jahre sind es erst her , da war
gerade in dieser Gegend die Arbeitslosigkeit noch besonders
stark .

Gefährlicher nächtlicher Brand in Weilmünster .

— Weilmünster , 11 . Sept . Im Wohnhaus der Grube
„ Mehlbach

" bei Weilmünster brach nachts , anscheinend als

Folge eines Kaminbrandes . Feuer aus , das sich sehr schnell
ausbrettete . Die Freiwillige Feuerwehr Weilmünster und
dre mit Rücksicht auf den durch den Brand gefährdeten
unmittelbar an die Brandstelle angrenzenden Kiefernwald
oerangezogene Nachbarwebr aus Wolfenbausen , sowie die
Mannschaften des Arbeitsdienstes von Weilmünster ver¬
hüteten gemeinsam eine Ausdehnung des gefährlichen Groß¬
feuers durch das das Wohnhaus vollständig ausbrannte . Das
Mobtlrar der beiden das Haus bewohnenden Familien konnte
zum grogten Teil geborgen werden .

- Medenbach , 11 . Sept . In einem Feld bei Medenbach
stürzte ein 50 Jahre alter Wiesbadener Einwohner beim
Obstpflücken von einer Leiter und zog sich so schwere Rücken¬
verletzungen zu , daß er durch das Sanitätsauto ins Kranken¬
haus gebracht werden mußte .

was man
Ilten
.es c

i » ^ WiesbadenOtebrich . ^ ,

Aus den Vereinen . Eine recht stattliche Anzahl Turner
und Tunerinnen des Turnvereins 1846 hatten sich am
Samstagabend zu einem Gemeinschaftsabend verstunden , mit
einer volksdeutschen Feierstunde im Saale der Turnhalle ,
eingefunden . Vereinsführer W e r n tz hielt nach einigen Ee -
sangsvorträgen der Singschar eine kurze Ansprache , in
welcher er auf die Bedeutung der volksdeutschen Feierstunde
htnwres . Dtetwart Willy Autor sprach über den deutschen
Gedanken in der Welt . Seine Ausführungen wurden durch
schön vorgetragene Lieder und Musikstücke der Singschar um -

l rahmt . Auch die Tanzschar erfreute mit einigen volkstüm -
: lichen Darbietungen . Vereinssührer Werntz teilte den An -

« 1 wesenden noch mit , daß zur Entlastung der Oberturnwarts
I ' Kunz der Turnbruder Ludwig Lauter die Männer - Abteilung

bis auf weiteres übernimmt . Herzhaft gelacht wurde bei dem
i Bericht der Frauenabteilung , Frau Lauter , über ihre Er¬

lebnisse am Mont - Blanc . — Wohl über 100 Mitglieder und
Freunde des hiesigen Ob st - und Gartenbauvereins
besuchten gestern die Staat ! . Lehranstalt für Obst - und
Gartenbau in Geisenheim . Nach der Besichtigung fand ein
gemütliches Beisammensein mit musikalischer Unterhaltung
in Geisenheim statt .

. Die Gibber Kerbe - Gesellschaft hielt am Samstagabend
in ihrem Vereinslokal ihre Jahreshauptversammlung ab ,
welche vom Vereinsführer Pg . Hotter geleitet wurde .

'
Der

vom Schriftführer Th . Dohn vorgetragene Jahresbericht
fand einstimmige Annahme . Der Kassenbericht zeitigte ein
zufriedenstellendes Ergebnis . Vereinsführer Hotter wurste
einstimmig auf weitere drei Jahre wiedergewählt , er er -
« annte seine bisherigen Vorstandsmitglieder für diese Zeit
zu seinen Mitarbeitern . Die „ KdF .

" - Fahrer , die bei der
Kerb Gewinnlose zogen , nahmen an einer Vodenseefahrt teil
und erstatteten über ihre Erlebnisse Bericht . Diese Losein -

... richtung soll auch für die nächsten Jahre beibehalten werden .
Straßenumbau . Die Kafteler Straße von der Bork¬

holder - bis Frankfurter Straße wird einer gründlichen
Renovierung unterzogen . Auch der Gehweg und Radfahr¬
weg werden in einen besseren Zustand versetzt .

I Angefahren wurde am Samstag in der Bahnhofstraße
„ ein Schüler , welcher auf der Fahrbahn mit einem Roller

: fuhr . Er erlitt Verletzungen am Kopf und am linken Bein .
Der Führer des Personenkraftwagens verbrachte ihn in
seine elterliche Wohnung .

Todesopfer eines Berkehrsunfalls . Der beim Über -
Bieren des Fahrdammes an der Insel verunglückte Invalide
rst tm Krankenhaus « seinen Verletzungen erlegen .

W ! esbaden *Dohhe ! m .

Silberne Hochzeit . Die Eheleute Gustav Hagedorn
p und Frau Lina , geb . Hammer , Karl -v .- Linde - Straße 8 , be -

gehen am Dienstag , 14 . Sept ., das Fest der silbernen Hochzeit ,
p Zufriedenstellender Flachsanbau . Der versuchsweise An¬

bau von Flachs geschieht erst wieder seit dem Vorjahre . Auch
ß im laufenden Jahre wurden 20 Hektar angebaut und hat man

damit , gute Erfahrungen machen können . Durch die vechält -
h nismäßig günstige Witterung ist der Flachs , den man bereits

geerntet hat , diesmal sehr gut gediehen . Man plant im näch¬
sten Jahre ein größeres Stück Land zu bebauen , um auch hier
zur Erfüllung des Vierjahresplanes beizutragen .

Beim Obftpflücken verunglückt ist ein hiesiger Ein -
wohner . Ein Ast brach und die Leiter kam ins Gleiten , wostei
der Mann zu Fall kam und sich innere Verletzungen zuzog .

W ! esbaden » Urauenstorn . —

Aus der Kleintierzucht . In einer am Samstagabend
abgehaltenen Versammlung des Kleintierzuchtvereins
wurden di « Züchter Johann Wirth und Georg Ott zu
Geflügelberatern ernannt , welche die Mitmitglteder , die
Geflügelzucht treiben , in allen Fragen der Kleintierhaltung
beraten sollen . Hauptpunkt der Versammlung war die für
den 7 . und 8 . November im Gasthaus „ Zur Krone " vot -

gesehene Kleintierschau .

Wiesbaden - Sambach .

Die Nachkerb hat vor allem in den Abendstunden regen
Verkehr und Fröhlichkeit gebracht . Die Gasthäuser waren
durchweg gut besucht und überall wurde flott getanzt .

Wiesbaden - Dierstadt .

Die Nachkerb wies trotz des kühlen Wetters nochmals
einen sehr guten Besuch auf . Auf dem Festplatz an der Kirche ,
sowie in den Lokalen herrschte starker Kerbebetrieb .

Unfälle . Ein hiesiger Kohlenhändler , der mit seinem
Motorrad auf der Fahrt nach Mainz begriffen war , kam bei
der Einfahrt zur Straßenbrücke ins Schleudern und sauste
gegen das Brückengeländer . Das Motorrad ging in
Trümmer , während er selbst wie durch ein Wunder unver¬
letzt blieb . — Ein zwölfjähriger Junge von der Bierstadter
Höhe machte sich mit einer Schußwaffe zu schaffen . Ein Schuß
löste sich und die Kugel durchbohrte dem Jungen die linke
Hand . Er mußte Hilfe in einem Krankenhaus suchen .

Die ersten Sturmfahnen für das

Hessen - Nassauer NSFK .

Nürnberg , 11 . Sept . Was sie seit vier Jahren erhofften
und ersehnten , ist endlich Wirklichkeit geworden . Der Führer
hat dem Nationalsozialistischen Fliegerkorps die ersten Sturm¬
fahnen verliehen . Im offenen Viereck stehen 2000 NSFK .-
Männer aus dem Reich in ihrer neuen schmucken Uniform .
Noch ist das blutrote Fahnentuch verhüllt . Im strömenden
Regen erscheint als Vertreter des Führers und des Reichs -

lufrfahrtmintsters , General der Flieger M i l ch, mit dem
Korpsführer des NSFK ., Generalleutnant E h r i st i a n s e u .
Unter den Klängen des Präsentiermarsches schreiten General
Milch und der Korpsführer die Front ab . Dann spricht der
General . Seine Worte sind ein einziger Dank an den Führer ,
daß wir nun seine Fahne tragen dürfen und daß er damit
un | cre jahrelange hingebende Arbeit am Aufbau des uational -
sozialistischen Staates , insbesondere am Aufbau der deutschen
Fliegerei anerkennt . Seine Worte sind aber auch ein einziger
leidenschaftlicher Appell an jeden NSFK .- Mann , sich der Ehre
würdig zu zeigen . Die Fahne wird uns emporreißen , die Fahne
wird das Symbol sein , unter dem wir mit den Gliederungen
der Partei ausgerichtet im Eleichklang des Herzens und im
gleichen Pulsschlag des Blutes marschieren .

Die Fahnen neigen sich und werden vom General geweiht .
Wie ein Schwur braust das dreifache Sieg - Heil auf den
Führer über das weite Feld , und lauter und jubelnder haben
wir noch nie das Kampflied der Bewegung gesungen : „ Die
Fahne hoch !" — Ein strammer Vorbeimarsch schließt die Feier¬
stunde .

Mus dem Rheingau .

3m Zeichen der Kerb .
K Oestrich , 12 . Sept . Drei rheingauer Gemeinden feierten

am Sonntag ihre Kerb : Oberwalluf , Oestrich und
Lorch . An allen drei Plätzen waren unter dem Kerbebaum
frohe Menschen vereint , denen die guten rheingauer Tropfen
halfen , die alten Überlieferungen der rheingauer Kerben
Hochzuhalten . In Oestrich finden sich die am Samstag neu
eingetroffenen 100 „ KdF .

" - llrlauber aus dem Gau Süd -
Hannover - Braunschweig mit besonderer Freude in dem
Treiben der Kerb zurecht .

) ( Oestrich , 12 . Sept . Das wegen seiner wertvollen Ge¬
mälde - , Stein - , Tier - und Schmetterlingssammlungen be¬
kannte Gasthaus „ Museum

"
, Besitzer A . Korn , konnte auf ein

25jähriges Bestehen zurückschauen . Die mit großer Liebe und
Sachkenntnis zusammengetragenen Sammlungen des Hauses
sind in der letzten Zeit durch aufschlußreiche Versteigerungen
ergänzt worden .

) ( Eibingen , 12 . Sept . Die hiesige „ Krieger - Unb Militär¬
kameradschaft

"
beging unter Mitwirkung des Männergesang¬

vereins „ Cäcilia " die Feier ihres 50jährigen Bestehens .

Rhein und Hunsrück .

Rbeindampfer erleidet einen Ruderbruck .

— St . Goar , 11 . Sept . Der Personendamvfer der Köln -
Düsseldorfer Schiffabrtsgesellschaft „ Schiller

"
hatte am Don¬

nerstagnachmittag bei St . Goarshausen angelegt . Gerade
war der Damvfer im Begriff seine Fahrt fortzusetzen , als das
Ruder brach , wodurch der Dampfer manövrierunfähig wurde .
Obwohl sofort Anker geworfen wurde , trieb der Dampfer
stromabwärts , weil der Anker in dem Felsen keinen Halt fand .
Schließlich stieb das Schiff mit dem Bug gegen die Mauer
des St . Eoarer Hafens . Ein Boot des Wasserbauamtes eilte
zur Hilfeleistung herbei und es gelang der Bemannung des
Bootes , den Dampfer an einer ruhigen Stelle fesizumachen .
Der zu Berg fahrende Personendamvfer „ Overstolz

'
fuhr an

das Schiff heran und übernahm die Pasiagiere . Diese wurden
später in St . Goarshausen und St . Goar an Land gebracht ,
wo sie dann die Fahrt mit der Bahn fortsetzten . Später wurde
der beschädigte Dampfer nach einer Werft am Niederrhein
abgeschlevvt .

Frankfurter Nachrichten .

Zusammenlegung der Mieger - Prozesse .

= Frankfurt a . M ., 12 . Sept . Die Justizpressestelle Frank¬
furt am Main teilt mit : Der Termin vor dem Schwurgericht
vom 15 . September 1937 zur Verhandlung gegen den Wilhelm
Mieger senior wegen des Mordes an dem Forstmeister
Birkenauer aus Usingen i . T . ist abgesetzt worden . Da durch
das Urteil des Reichsgerichts vom 10 . September das Urteil
des Schwurgerichts in Frankfurt am Main gegen Wilhelm
Mieger junior in der Mordsache Hofmann aufgehoben
worden ist , hat es sich als zweckmäßig herausgestellt , die er¬
neute Verhandlung gegen den Sohn Mieger in Verbindung
mit der Verhandlung gegen den Vater in der Mordsache
Hofmann , sowie die Verhandlung gegen den Vater wegen
der vor etwa 20 Jahren erfolgten Ermordung des Forst¬
meisters Birkenauer sämtlich in einer Schwurgerichtssitzung
stattfinden zu lassen . Voraussichtlich werden diese Fälle dann
in der nächsten Tagung des Schwurgerichts zur Aburteilung
kommen .

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten
unb das „ Unterhaltungsblatt

" .

Bei Nieren - , Blasen * und Frauen¬

leiden , Harnsäure , Eiweiß , Zucker .

Frequenz 1936 : 24000 Wdiuw dMinenauetk Hauptniederlage in Wiesbaden
F . Wirth , G . m . b .
Güterbahnhol - West , Tel . 20054/55

Schriften kostenlos .
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RESIDENZ - THE ATER
!

von Axel Ivers

WIESBADEN / LANG GASSE 32

UFA + PALAST

Fachgeschäft zu

Mittwoch , 4 Uhr letzte

Drogerie Tauber ,
Telefon 22121

Bahnhofstraße 27 - Tel . 229 88

>

Vortrag mit Lichtbildern

Vorübergehende

Knappheit ^
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SCAIA

Dauerwellen

Radio
repariert erstklassig ,
schnellstens , preiswert .

Durchgehend
geöffnet

■
j
X

^Krampfadern oder

geschroollene <£ >eine
behindern jeden berufstätigen .

Hier wirken Gummistrümpfe wohltuend
Diese sind in verschiedenen Qualitäten
und Preislagen vorrätig und sind unsicht -

Dr . Graefe , Mainz spricht über

Kosten und Finanzierung

Eintrittspreise ' L - , 1 .50 , 2 - , Kartenvorverkauf an der Taees -
kasse des Kurhauses und in den bekannten Vorverkaufsstellen .

Die kranke Uhr
heilt

schnell und gut
Uhrmachermeister I

haltbar / kleidsam / formschön

Salon veile , Nidiehbera 6

des Eigenheims
( Bau , Kauf , Entschuldung )

Dienstag , 14 . Sept ., abends 8 .30
im Friedrichshof , Friedrichstr . 43

EINTRITT FREI

Mittwoch , den 15 . 9 . , 13 .30 Uhr :

Wispertalfahrt

In Vorbereitung : Der sensationelle Ur¬
aufführungserfolg des Kriminalstückes

Feinster Broken- Tee 1Ss UM . 1. 25

Verkaufsstelle der
ZentRa -Ohren

MichelsberglS
1 . Etage

Kein Laden

DER

KÜRZESTE
WEG

ZUM ERFOLG ,
ANZEIGEN IM

WIESBADENER
TAG B LATT

kräftiger aromat scher Aufguß . Sehr
ergiebig , deshalb sehr billig im Gebrauch

Andere vorzügliche Ttemischungen
125g von

,
RM . an 3 % Rabatt !

Toni Altenberger
„ Tiei » im Film - 25 Jahre Erleben

eines Filmregisseurs * *

Kleine Darlehen
"

sucht und findet

man durch eine

„ Kleine Anzeige “ im

Wiesbadener

Tagblatt

, ,Er singt wieder “

durch „ Stella * Vogelfutter
“

Beutel von 0 Pf . an .
Hunde - Kuchen , -Leinen , Flohseife

Schloßdrogerie Siebert , Marktstr . 9

Familien - Vor Stellung
bei kleinen Preisen zu : - .50 . 75,1 . - , Kinder - .50

Seite 8 . Nr . 213 .

9 . StOSS Slochf .
‘Gaunusstraße 2
Onh . : Max IHelfferidi

I Dienstag , den 14 . September * 1937
20 Uhr kleiner Saal :

Film - Vortrog

Trotz Riesener .olg - Verlängerung unmöglich !
Nur noch drei Tage !

Täglich 8 . 15 Uhr die

Original Wiener Revue

Mittwoch , den 15 . 9 . . 13 Uhr :

Fahrt nach Frankfurt a . Main
Besichtigung d . „ Graf Zeppelin

“ .
Gelegenheit z . Jnnenbesichtigung .
Führung durch die Altstadt mit
ihren Sehenswürigkeiten 3 .50 M .
harter unb Auskunft : DAF . —

NSE . Kratt durch Freude .

MWeineinschaft Wiesbaden
Luisenstrake 3 . Tel . 27908 .

Heute , 20 Uhr , zu kleinen Preisen mit mod Autobus über Eiserne
— . _ _ I vand Bad Schmalbach . Wtsper -
Cnauffeur der gnädigen Frau Jal - Kaffeevause auf d . Kammer -

_ Ibürg . Ueber Lorch . Aßmanns -
Dienstag , 14 . Sept . (Stammreihe I ) | bau !. . Rudesbeim zurück . 3 .20 M .
Der große Lustspielerfolg
Eine Frau wie Jutta

Mittwoch , 15 . September , 20 Uhr

Großer heiterer Abend
mit

Gustav Jacoby

’
a Rudolf Platte .

E

°
. ’ Ä ’ÄÄI

komischer Häsl in

bringtH ^ z u . Zwerchfell

in wohltatigebütterung .

4 .00 , 6 .15 , 8 .30 .
____

bar unter dem feinsten Florstrumpf zu
tragen . — Kommen Sie in das gute alte

Versteigerung .

Mittwoch , den 15 „ n . Freitag , den 17 SenL .
« 6, ^ UbrohnePause . ° ersteige ?e

"
ich im Aufttag ;

a . Serrsch .-Besttz im Lokale

Taunusstr . 40 ( Tel 28459 )

BAUSPARKASSE MAINZ AG .
Verlangen Sie unsere Druckschriften , wenn Sie den Vortrog nicht besudien können .

Capitol
CL# VU fi w J - J

1 weihes Schlofzim .. 2 Betten . 3tür . Sviegelschrank
etmel . „3tür . Sviegelschr . u . Frisiertoilette , elfenb . .Sekretäre , Divl . - c -chreibt . . Büfett . Kredenz . Aus -
ziehtisch . 5 Lederstüble . eins . Stühle und Tische ,runder Kirschb .- Tisch . Dielenkchrank . Stollen -
schranU ., Zierschränkch .. kl . wem . Schränkchen , kl .
eich, . Truhe . Sutschränkchen . Vertikos . Kleider¬
schranke . Wasch - u . and . Kommoden . Nachttische .
2 Kfappstuhle m . Kissen . Klavierstubl . Mahag -
u . Nunb .- Wobnzimmcrmöbel . Vitrinen , Betten .
2 . 2BoUmatr .. Deckbetten . Sofas . Chaiselongues ,
eln ^ Pat . -Bettrabm .. Sessel . Schreibsessel . Schrank -
u . Ttschgrammovhone . gute Geigen , Nähtischchen .
Hausapotheke . Blumentisch u . - ständ .. Staffeleien ,
groiie u . kl . Trumeau - u . and . Spiegel , schöne
Standerlamoe . Luster u . Kronen , Ampeln , weiß -
ematll . Gasherde m . Backöfen . Holzkoffer . Hand - 1
kmter . tlurgarderoben Bilder u . Rahm .. Bücher .
Aufstellsachen . Einmachgläser . Tisch - u , Fußwäsche -
mang : In . Schaukelituhl . ant . Kinderwiege , Kinder -
2 ? ßsn - Maichmaichine . Gasbadeofen . Küchenschr . ,
Tische , Eisschranke u . and . mehr

freiwillig ges -iBarzablung . Besichtigung Dienstag .
WUHelm Klapper , Versteigerer u . Schätzer
Uebernahme von Versteigerungen aller ArL

. t 3 Tage den i

Rieder Hase

läuft

Der großartige

Gustaf Gründens
- Film der deutschen Willy Forst -

Film - Produktion mit

Marianne Hoppe
Maria Bard

Fita Benkhoff

Hans Leibelt

Volker von Collande

............................... ..... .. ..... uni ....... .. ..... „ „ „ „ „
Lesen Sie XX 12 * L i"! Wiesbadener Tagblatt nie

LuUIIlall JS ? Anzei8en ' Sie finden
das Sie interessiert !

Ipfflpn
Kirchgasse 22 , Tel . 24453 LU I I IUI
Prüfung Ihrer Radio - Röhren kostenlos

Taunusbund , Ortsgruppe Wiesbaden E . V .
(RHEIN - UND TAUNUSKLUB )

SS 10 . Hauptwanderung
Königstein — Altkönig — Bad Soden .

16 . September 1937 Wochenversammlung
im Cafe Panorama , Dotzheim .

mooq Besucher | |
efrOOO in drei Spieltagen $ |
wieder ein Rtekord - Erfolg !

Kein Wunder N

bei dem Film |
Lilian fiatneu
IDillu frilsdi

in

7 Ohrfeigen

Film - Palast

' UNSERE

findet statt am

Mittwoch , 15 . Sept . ,
nachmittags 4 Uhr im
Palast - Hotel

Donnerstag, ! 6 . Sept . ,
nachmittags % 4 Uhr in
unserem Hause

Ansage : Clem . Wilmenrod

vom Residenztheater

Hüte : Köhr , Langgasse

Wegen Tischbeste Hungen
im Palast - Hotel wende
man sich an den Portier .

Für die Mode - Schau in
unserem Hause geben wir
Eintrittskarten an unserer
Kasse aus .

Versäumen Sie nicht diese

einzigartige Gelegenheit
sich modisch zu informieren

Autobus - Fahrten
Mittwoch . 15 . 9 . . Tagesfahrt nach

Würzburg
_ . Fahrpreis 7 .50 Mk .
Sonntag . 19 . 9 . . Tagesfahrt nach

MMam - M üiaiiau
Fahrpreis 6 50 - Mk .

Vom 20 . bis 24 . 9 . - 5 Tage

Mö - Mch - LuzelN
m Preis 49 Mk .
Vom 27 . 9 . bis 1 . 10 . = 5 Tage

Mbayern - Mnch . MüeW
w . Preis 54 Mk .
2lusk . u . Anmeldg . : Reiseunter¬
nehmer Karl Sippel . Wallau bei
Wiesbd . . Tel . 22 . und Zigarren -
Bender . Wiesbad . . Langgasse 39 ,
________ Telephon 22001 .________

Auto - Verleih

Eine Auslese bester Darsteller , ein
fesselnder köstlicher Stoff , die Regie
Gustaf Gründgens - - das Resultat ist

ein Meisterstück
der heiteren Filmkunst !

M ST

STEINLS

| Wlollath
Sch u tberg

■st b llig !

Steintöpfe
per Ltr . . . - . 15
Geleegläser -. 10
Einkochgläs .
3/4Ltr . m . Rg . - .25
rdene Geschirre

große Auswahl

Wo . 4 .00 , 6 .15 , 8 .30 Uhr

- .50 , - . 75 , 1 . - , 1 -25 , 1 .50 , 2 .00

Dienstag , 14 . September und
f A Donnerstag , 16 . September

j Rhein - Main - Fahrt
nach FRANKFURT a . M .

Abfahrt ab W - Biebrich 8 .30 Uhr , Rück¬
kehr 19 .45 Uhr . Totalfahrpreis für jede
Fahrt nur RM 1 .— Einsteigemöglich¬
keit in Biebrich bereits ab 8 Uhr .
Mittwoch , 15 . September
GROSSE FAHRT INS — BLAUE !
Abfahrt 15 Uhr , Rückkehr 19 .30 Uhr .
Totalfahrpreis RM . 1.—
Bei allen Fahrten Musik an Bord .
Außerdem täglich mehrmals Fahr¬
gelegenheit nach allen Stationen bis Köln .
Bei Schul - und Klassenausflügen , sowie
bei Gruppenfahrten ab 8 Personen ,
ganz bedeutende Preisermäßigung .

ftöln - Düsseldorfer
! Die großen weißen S «y >» f e |

Auskunft und Fahrscheine bei sämtlichen Reise¬
büros und AGENTUR W .- Biebrich , Tel . 60144/45

Ein neuer Großerfolg
kündigt sich an für

Morgen - Dienstag
4 .00 6 .15 8 .30

im



Der Spott des Sonntags .
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Znototen/äjladjt in üinorno .

Sechs deut/ifye VJagen auf den eeflen Plänen

handlichen
LBakelitehalter

(Es ist also wieder einmal soweit , daß der Herbst in
tausendfältigem Farbenspiel die große Reife ankündigt . Da
sich das Rot , Braun und Gelb bald ganz an die Landschaft

Drei fiuswättsjieger
Laßt Zahlen sprechen !

Gau Südwest :

ig . Mit der Gefolgschaft von Ungezählten . Und nun ist
wieder soweit . Die Punktejagd geht auf .

Da umstanden z. B . Dreieinhalbtausend den kleinen
Rüsselsheimer Sportplatz . Fahrräder und Kraft¬
wagen hundertfach . Das Gefechtsniveau bewegte sich auf
keiner besonderen Höhe . Es zeigte sogar bedenkliche Tief¬
punkte . Und Rüsselsheim führte lange , da Schulmeyer zwei¬
mal das Loch aus günstiger Position nicht fand , und Opel
war näher am 2 :0 als der SVW . am Ausgleich . Die einen
zitterten insgeheim , die anderen '

freuten sich ungemein —
aber sie alle waren mit Herz und Seele dabei , erlebten die
Kurven des Spiels in heftigen seelischen Schwingungen . . ,
es ist und bleibt ein Geheimnis , aus welchen Kräften dieser
Kampfsport schöpft , um Menschen bis zu 80 Lenzen immer
wieder mit einer echten , unbekümmerten Jungenfreude zu
erfüllen . Oder mit unverfälschtem furor tentonicus .

2m übrigen sind das so ungefähr die Resultate , wie wir
fie uns dachten . Natürlich das 3 :1 in Rüsselsheim aus¬
genommen . Soweit ging der Optimismus nicht . Was aber
jetzt kaum als störend empfunden wird . Die Leistung ist
groß , weil sie ohne Fuchs und mit 10 Mann errungen wurde .
Das übrige erzählt der Spielbericht . Da auch Kaisers¬
lautern beim Bornheimer Stammverein unterging , haben
die Gauligasäuglinge ( mit 1 :8 ) keinen verheißungsvollen
Start gehabt . Dafür schlug sich das Saargebiet gleich
4 Punkte zu . Sieh mal den Futzballverein ! Meisterin
Wormatia , die noch im Vorjahr 5 :3 und 4 : 1 gegen Sold
siegte , wird nicht schlecht gestaunt haben . Und dann B o -
russia ! Ausgerechnet auf dem Biederer Berg . Da braucht
sich die Eintracht mit ihrem 2 :1 in Pirmasens nicht zu
brüsten .

verschwendet und die noch warme Sonne alles im Glanze
von Kostbarkeiten aufleuchten läßt . Da sich in all dieser
Pracht Menschen wieder auf engem Raum zusammenzufinden
beginnen , um ihre Freizeit in das Erlebnis von 90 Minuten
Kampf einzuspannen . Da Tausende und Zehntausend « von
Kämpfern einen Teil ihres Seins durch treue Kameradschaft
in ihrer selbstgewählten Gemeinschaft auszufüllen gedenken .
2m Kampf bei goldenen Herbsttagen , im Ringen um Ball
und Sieg auf gefrorenen , nebelumklammerten Plätzen und

Italiener dominieren
im Großen Motorradpreis .

Die deutschen Hoffnungen auf einen Sieg beim Großen
Motorradprers von Italien erwiesen sich leider als trüge¬
risch . 2n den Rennen zeigten sich die deutschen Maschinen
als nicht ausdauernd genug . Bei den Maschinen bis
250 ccm belegten Kluge und Winkler ( Auto - Union ) hinter
dem Sieger Pagani ( Euzzi ) den 3 . und 4 , Platz , Fleisch -

'

wurde in der Klasse bis 350 cem ( Sieger
Mellors - England , Velocette ) nur Fünfter . 2n der 500 =ccm =
Klage holte A l d r i g h e t t i - Italien ( Eilera ) vor den

Tenni und Sandri ( Euzzi ) den Sieg . Gall
( BMW .) wurde Vierter , Ley ( BMW .) Sechster .

Mannschaft Sandri . Paaani ( 250 -eem - Euzzi ) ,Tenm ( 500 -vein - Guzzi ) und Aldrighetti ( 500 - eem - Eilera )
verterdlÄe Italien die Intern . Eeschwindig -
Eblts - Trophäe der FJCM . mit 11 Minuten Vorsprung

Ietdk 6e8en Deutschland , dessen Vertreter Kluge
( 250 -« -m - DKW .) , Fleischmann , Richnow ( 350 - eein -NSU .)
und Gall ( 500 -eonl - VMW .) waren .

Es gab hervorragende Leistungen . So erreichten bei¬
spielsweise im 100 -m -Lauf die vier ersten die angesichts der
e : was schweren Bahn hervorragende Zeit von 11 Sekunden .
3m Kugelstoßen erreichte der Sieger 16,57 m , im Weitspruna
der Beste 6,65 in . In der 4xi00 -m - Staffel erreichte der Gau
Snederrhein in 43,8 Sek . knapp vor Berlin - Brandenburg

t
5 / ine hervorragende Zeit . Auch in den übrigen

Wettbewerben verrieten die Ergebnisse , daß hier in der Tat
die Auslese der deutschen Jugend um den Meistertitel ge¬
rungen hat .

In der gleichen mustergültigen Disziplin wie bei der
JuMnd , wurden auch die Wettbewerbe derMänner
durchgeführt , die durch ihre hervorragenden Leistungen eine
wahre Olympiastimmung auslösten . Den Beginn machten
dwr die Leichtathletikkämpfe , die durchweg äußerst knappe
Entscheidungen brachten . So gingen im 100 - m - Lauf die
drei ersten in der gleichen hervorragenden Zeit von 10,7 Sek .
durch das Ziel . Im 1500 -m -Lauf konnte der Sieger Dompert
erst in der Zielgeraden seinen Sieg mit 4 :00,4 um 4 Sek .

Die Wettbewerbe wurden ergänzt durch ein Reckturnen de >
Deutschland - Riege , durch Vorführungen der Kunst der
Selbstverteidigung und einer Darbietung aus dem Dienst
einer SA .-Rachrichtenabteilung mit freigeführten Melde¬
hunden , die ohne Befehl die gleichen Kommandos aus -
fuhrten , die den SA .- Männern gegeben wurden . Den Be¬
schluß der Wettkämpfe bildete eine 2000 - m - Hindernis -
ft af fel , die ungewöhnlich hohe Anforderungen an die
Teilnehmer stellte . Auch hier kam die SS . vor dem Arbeits¬
dienst , der Polizei und der SA . zu einem schönen und ver¬
dienten Erfolg .

Damit waren die Wettkämpfe der erste « nationalsozia¬
listischen Kampsspiele abgeschlossen . Im Stillauf kamen
die Sieger aus den Kampfspielen der Hitlerjugend und
den ersten nationalsozialistischen Kampfspielen in ihrer
Sportkleidung in das Innere ; ihnen folgten die Männer
der Kampssormationen der Bewegung , mustergültig aus¬
gerichtet im Marschschritt . Den Abschluß bildete unter
Vorantritt des Spielmanns - und Musikzuges die Stan¬
darte „ Feldherrnhalle " mit ihren Fahnen . Es war ein
mrvergegliches Bild , diese herrliche deutsche Jugend , die
hier in vielen schweren Kämpfen um den Lorbeer des
Sieges gerungen hat , vor dem Führer stehen zu sehen .

Der Stabschef meldete dem Führer die angetretenen
Sieger und Kampfspielteilnehmer und wandte sich dann an
seine Kameraden , denen er im Namen des Führers Dank und
Anerkennung aussprach . Er forderte die Sieger auf , weiter
an sich zu arbeiten und durch ihre Leistungen die anderen
mit nach vorne zu ziehen . Er wisse , erklärte der Stabschef ,
daß sie nicht um äußere Anerkennung , nicht um Lohn ge¬
kämpft hätten , sondern für den Mann , der unser Führer ist .
Im Namen der Sieger gab der Stabschef dann das Ver¬
sprechen , auch in Zukunft alles einzusetzen für Volk , Vater¬
land und Führer . Nach dem Treuegelöbnis klangen die
Lieder der Nation auf , und unter erneuten Jubelstürmen
verließ der Führer die Stätte , die viele Tage
lang der Schauplatz , schwerer Kämpfe , aber auch schönsten
Erlebens gewesen war .

und 135,9 Stdkm . einen neuen Rundenrekord herausgejagt
hatte . Seaman und Varzi konnten die Überrundung nicht
vermeiden , von Brauchitsch hatte Maschinenschaden und stellte
in der 36 . Runde die Weiterfahrt ein . Kautz setzte sich vor
Farina und damit führten sieben deutsche Wagen . 11 Wagen
lagen noch im Kampf . Seaman überholte Müller und wurde
Vierter . Kautz ging von der Bahn . Lang als Zweiter lag
weit vor Rosemeyer , in der 46 . Runde ging Lang noch ein¬
mal ans Ersatzteillager und damit war die Entschei¬
dung gefallen . Caracciola jagte vorneweg , während Rase -
meyer — klar abgeschlagen — sich als einziger in der gleichen
Runde behauptete . Doch der Sieger von Tripolis und
Berlin gab sich noch nicht geschlagen . Immer mehr schob er
sich an Caracciola heran und als „ Carratsch

" über die Ziel¬
linie flog , konnte man den Abstand kaum erkennen . Zum
vierten Male hatte Deutschland den Großen Preis
seines schärfsten Gegners errungen .

Ergebnis , 15 . Großer Preis von Italien :
1 . R . Caracciola ( Merc .- Venz ) 2 :44 :54 — 128,3Stdkm .
2 . Hermann Lang ( Mercedes -Benz ) gleiche Zeit , y3 Lg .
3 . Bernd Rosemeyer ( Auto -Union ) 2 :46 :19

eine Runde zurück : 4 . Seaman ( Mercedes - Benz ) ,
61 ® ar3t ( beide Auto - Union ) 7 . Nuvolari/Farina

( Alfa - Romeo ) : drei Runden zuruck : 8 . Troffi ( Alfa -
Romeo ) , 9 . Stuck/Hasse ( Auto -Union ) '

fünf Runden
zurück : 10 . Belmonde - Jtalien ( Alfa - Romeo ) . 15 Wagen
gestartet , 10 am Ziel .

Olympia - Stimmung im Nürnberg - Stadion .

Zum ersten Male sind am Parteitag der Arbeit die nach
dem Willen des Führers ins Leben gerufenen Nationalsozia¬
listischen Kampfspiele , die große sportliche Leistungsprüfung
der Nation , zum Austrag gekommen . Am Donnerstag hatte
der Führer mit der Grundsteinlegung im Deutschen Stadion
die deutschen Kampfspiele eröffnet , an denen die Vesten der
in allen Gauen durchgeführten Auslese teilnahmen . Die
Sieger der Auslese haben dann eine Reihe weiterer schwerer
Vorkämpfe durchführen müßen , um sich für die Entschei¬
dungen am Samstag , dem Tag der Jugend , zu gualifi -
zreren . Schauplatz dieser letzten Kämpfe , in denen die
Besten Zeugnis von der Kraft und der Leistungsfähigkeit
der jungen Generation ablegten , war das Nürnberger
Stadion , dessen hohen Ränge Kopf an Kopf von mehr
als 50 000 Zuschauern besetzt waren , die mit Begeisterung
die hinreißend schönen Kämpfe verfolgten .

Auf der Ehrentribüne sah man viele führende Männer
aus Bewegung und Staat und die Ehrengäste des Führers
auf dem Parteitag der Arbeit . In den kurzen Kampfpausen
spielte der Musikzug der Standarte „ Feldherrnhalle

"
.

Dem größten Teil der Ausscheidungen wohnte auch
der Führer bei , der in der herrlichen Kampfstätte mit
grenzenlosem Jubel empfangen wurde . Sicherlich hat seine
Anwesenheit die Kampsspielteilnehmer zu jenen Leistungen
angespornt , die selbst hochgestellte Anforderungen noch in
den Schatten stellten . Dabei waren die äußeren Bedin¬
gungen nicht einmal die besten . Es war herbstlich kühl ,und der Regen hatte die Laufbahn aufgeweicht . Den Be¬
ginn machten die

Endwettkämpfe der Deutschen Iugendmeisterschafteu
in der Leichtathletik .

vor den Nächsten , die in gleicher Zeit einkamen , sicherstellen .
Das Kugelstoßen gewann der Olympiasieger Wöllke mit
15,47 m , den Weiterung Leichum mit 7,25 m .

Eine neue Gau - Höch st lei st ung im Speerwerfen
stellte Walter Bohrmann ( SB . Wiesbaden )
auf , wo er mit 61,97 m de « 4 . Platz belegte . Die alte
Höchstleistung von Dr . Ebener ( Eintracht Frankfurt )

stand auf 59,60 m .

Das hohe Ziel des Mannschaftsgedankens kam überzeu¬
gend bei den Mannschaftswettbewerben , den deutschen Wehr -
wettkämpfen der Klassen A und B und dem Mannschafts¬
wehrkampf zum Ausdruck . Hier entschied nicht die Leistung
des Ersten , sondern die des Letzten und jeder Mannschasts -

ausfall wurde mit Minuspunkten gewertet . Die gleiche vor¬
bildliche Kameradschaft , die die Mannschaften der einzelnen
Formationen unter sich verrieten , bewiesen sie auch gegen¬
einander . Es wurde zwar mit größter Erbitterung , zugleich
aber mit einem Geist schönster Ritterlichkeit gekämpft , der
sich auch auf die Zuschauer übertrug , die unparteiisch jeder
guten Leistung die verdiente Anerkennung zollten .

Den deutschen Wehrwettkampf der Klasse A gewann die
SS . knapp vor dem Reichsarbeitsdienst , der SA . , der

Polizei , dem NSKK . und dem NSFK .

I « der Klasse B dagegen blieb die Polizei vor der
SA „ dem Reichsarbeitsdienst , der SS ., dem NSKK . und dem
NSFK . siegreich . Den 1500 - m - Mannschaftspatrouillenlauf
gewann der Reichsarbeitsdienst in der hervor¬
ragenden Zeit von 4 :54,1 Min . vor der SS . , der Polizei .

Das also war der große Auftakt . Er ist eigentlich schon
recht aufschlußreich gewesen , finden Sie nicht auch ?

Die bessere Kondition — und 3 Tore Wilhelms .

Es gab einige , die mit einem Siege des SVW . rechneten .
Sie sollten recht behalten . Immerhin , das Barometer stand
bis zur 48 . Min . auf Niederlage . Auch dann , nach er¬
folgtem Ausgleichs wußte kein Mensch was nun kommen
würde . Nach 7 Minuten war ein Rüsselsheimer Strafstoß¬
ball von Debus ins SVW . - Tor geprallt . Drei Mi¬
nuten später brach das von vielen Seiten befürchtete Mal¬
heur über Rühl herein , der mit ausgefprunaenem Knie
ausschied . Und schließlich überzeugte der SVW . so wenig
wie in den ausgesprochen schwachen Perioden seiner Privat¬
spiele . Schlechte Ballführung und - kontrolle , kein Ideen¬
reichtum . Mit Lücken in der Deckung , wo Weilbächer trotz
starken Einsatzes die Rolle des Stoppers nun einmal nicht
liegt . Opel beherrschte das Feld und beim SVW . stand kein
Fuchs mit seinen Schlägen .

Ein Glück , daß auch der Rüsselsheimer Vuttrony —
übrigens ein sehr unfairer Kämpe — bei seinem unsinnigen
Hineinsteigen halbinvalide wurde , im weiteren Verlauf auch
Lohrum nicht akttonsfähig blieb und der Rechtsaußen Bitter
wegen grober Unsportlichkeit , begangen an Debus , in der
45 . Min . von Multer - Landau herausgestellt wurde .

Das alles allein hätte aber auf fremdem Platz nicht
den Ausschlag gegeben . Was die Wiesbadener Elf immer
wieder ausbalancierte , war ihre einfach unverwüstliche

Caracciola ( Mercedes - Benz ) gewann den

großen Preis von Italien .

I Italiens Automobilsport hatte gerade für den 15 . Großen
I Preis von Italien besonders sorgfältige und umfangreiche
L Vorbereitungen getroffen . Eine außerordentlich starke

rtahrer - Streitmacht war aufgeboten worden und schließlich
batte man das Rennen noch nach der kniffligen Monte -
nero - Rund st recke bei Livorno verlegt , die den

; Italienern besonders vertraut war . Aber alle Hoffnungen
p - der Italiener , auch die auf den neuen Alfa , wurden von der
i einfach überwältigenden Großleistung der deutschen Renn¬

wagen vernichtet . Nach dem Großen Preis von Tripolis
und dem Acerbo - Pokal gestaltete sich auch das dritte und
letzte Spitzenrennen des italienischen König - und Kaiser -
reiches zu einem großartigen Erfolg für die deutschen

k Farben . Sechs deutsche Wagen errangen die ersten Plätze !
Nach härtestem Kampf siegte der deutsche Meister R . Ca -

, racciola auf Mercedes -Benz in 2 :44 :54 Stunden mit
128,3 Stdkm . nur ganz knapp vor seinem Stallgefährten Her¬
mann Lang und dem vorjährigen Europameister Bernd
Rosemeyer auf Auto - Unionn , dessen höchster Titel wie¬
der an „ Carratsch

"
überging . Eine Runde zurück folgten

Seaman ( Mercedes -Benz ) , H . P . Müller ( Auto - Union ) ,
Varzi ( Auto - llnion ) und Nuvolari/Farina auf Alfa - Romeo .
Trossi ( Alfa - Romeo ) wurde Achter vor Stuck/Hasse aus Auto -
Itnion und Belmonüo ( Alfa ) . Die beiden Mercedes - Benz
von Kautz und von von Brauchitsch schieden ebenso wie der
von Chefprüfer Euidottt gesteuerte neue Alfa - Romeo vor¬
eilig aus . Wegen der einbrechenden Dunkelheit war das
Rennen von 385 auf 3 5 0 Kilometer verkürzt wor¬
den und führte so nur über 50 Runden .

Die Schlußphase .

Aus der 22 . Runde kehrte Caracciola als Erster zurück .
Lang erschien mit zerfetzten Reifen , wechselte aber so schnell ,
daß er das Rennen noch als Zweiter hinter seinem Stall -
gesährten aufnehmen konnte . Nuvolari hielt ebenfalls an .
Er fiel auf den 8 . Platz zurück . Eine feine Leistung voll¬
brachte von Brauchitsch , als er sich nach toller Fahrt hinter
Rasemeyer auf den vierten Platz vorschob . Dann kam Ent¬
täuschung über die 40 000 : der n e u e A l s a - R o m e o unter
Guidotti wurde aus der Bahn getragen und mutzte
ausscheiden . Kautz wurde überrundet , während sich Lang
mit der ihm eigenen Zähigkeit an die Verfolgung Caraccio¬
la s machte . 100 Meter nur trennten die beiden nach 30
Runden . Nuvolari streckte entmutigt die
Waffen , Fattna übernahm seinen Wagen . Lang kam bis
auf wenige Meter an „ Carratsch

"
heran , als er mit 3 : 11,2

Opel Rüsselsheim — SB . Wiesbaden _
FSV . Frankfurt — 1. FK . Kaiserslautern 5 : 0 ( 0 : 0 ) .
Kickers Offenbach — Borussia Neunkirchen 1 : 2 ( 1 : 1 ) .
FK . Pirmasens — Eintracht Frankfurt 1 :2 ( 1 : 0 ) .
FB . Saarbrücken — Wormatia Worms 3 : 2 ( 1 : 1 ) .
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it ein .

Siebentrrtt - Vorlage von Wilhelm
^ genutzt wurde . Fast nachtwand -

Ball von der Spielfeldmitte
Die Neulinge holen sich Punkte in Rheinhessen .

FV . 02 Biebrich durchsteht den 1 . Kampf ,

waren

L .

0 : 1 .
1 : 3 .
3 : 0 .

Die SVW . - Res . führte 2 :1 in Rüsselsheim , kam aber
nach Resches Verletzung außer Tritt und hatte schließlich mit

wurde das erste Endspiel um den Mitropapokal -
Wettbewerb zwischen Ferencvaros B u d a p e ft und Lazio
Rom durchgeführt . Die Budapester gewannen vor 30 000
fanatischen Zuschauern mit 4 :2 , wobei zwei der vier unga¬
rischen Treffer durch Elfmeter - Strafstöße erzielt wurden .

Die Tagblatt - Elf konnte der älteren und darum

nicht mehr ausnehmend schnellen Vertretung vom Stadt .
Fuhrpark eine 11 :3 - Niederlage beibringen , die aber nicht
tragisch ausgenommen wurde . 2m Gegenteil ! Man freut
sich , daß der Betriebssport marschiert .

Serie glücklich angelegter Angriffe durch Emmerich , Dr .
Schmitt und Brill die Entscheidung herbeiführte , trotz hero¬
ischen Widerstandes der Rheingauer .

3 « den anderen Bezirke »
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2 :5 das Nachsehen .

Die Konkurrenz hat gespielt ,

Wormatia ist die ersten Punkte los .

Drei süddeutsche Gaue nicht zu vergessen .
Gau Vaden : SpVgg . Sandhofen — 1 . FK . Pforzheim

0 :0 . VfL . Neckarau — VfB . Mühlburg 3 :2 . Germania
Brötzingen — VfR . Mannheim 1 :4 . Phönix Karlsruhe —
Freiburger FK . 2 :3 . FV . Kehl — SV . Waldhof 0 :3 .

Gau Württemberg : Stuttgarter SK . — Stutt¬
garter Kickers 1 :0 . VfR . Schwenningen — FV . Zuffen¬
hausen 5 :2 . SSV . Ulm — Sportfreunde Stuttgart 4 :0 .

Gau Bayern : 1860 München — BK . Augsburg 1 : 1 .
Schwaben Augsburg — Bayern München 2 :2 . 3ahn
Regensburg — Wacker München 1 :0 .

Zwei Privatspiele : VfB . Stuttgart Schalke 04
1 :4 ; FK . Schweinfurt — VfB . Leipzig 2 :5 .

3m Ausland

Rampfabend .

Wiesbadener und Pfälzer Amateurboxer
im Pauliuenfchlögcheu .

Der Name Kaiserslautern genügte , um den
großen Saal im Paulinenfchlößchen zu füllen . Einen Verein ,
der einen Leis hervorgebracht hat , wollte man gesehen
haben . Allerdings , Leis startete nicht und man kam auch
um den Halbschwergewichtskampf Weißenberg — Winter
und das Leichtgewichtstreffen Schermuly — Liebrich . Und
schließlich war auch Busch nicht zur Stelle . Das waren Aus¬
fälle und Enttäuschungen ! Aber die Pfälzer bekamen ihre
Leute , die z . T . Arbeitsdienstmänner sind , nicht frei und
fchlietzlich hatte der ungewollte Rollenaustausch in einzelnen
Gewichtsklassen eine das Haus erschütternde Überraschung

wurde es recht temperamentvoll durchgeführt , brachte beider¬
seits kräftigen Einsatz und zeitweise sogar fast an einen
Punktekampf gemahnende Härte . Die Sturmreihen freilich
ließen zu wünschen übrig , vor allem die Einheimischen ver¬
gaben m erster Hälfte ein paar klare Gelegenheiten . In
dieser Zeit hätte die neue Vereinigung eine sichere Führung
herausarbeiten können , aber die Außen waren schwach und
der Jnnensturm schoß ungenau ( E . Echterdieck und Sand

nicht mit bei der Partie ) . Nach der Pause nahmen
dann die Gäste das Heft in die Hand , zeigten guten Aufbau
und schönes Kopfspiel . Aber auch ihnen reichte es nicht zum
Erfolg ; ihr bester Stürmer , der Halbrechte , wurde stark be¬
wacht . Die Abwehr des Gastgebers ließ sich nicht überwinden ,
zumal Lehr im Tor zeigte ausgezeichnete Paraden . Er wehrte
sogar einen Elfmeter , nachdem Stolz in höchster Not den
Ball noch auf der Linie mit der Hand abgeschlagen hatte .
Bei einer Bombe des Gästemittelstürmers rettete die Latte ,

K o n d i t i o n , mit der sie den Opelleuten die leiste Luft aus gelang glänzend ,
den Lungen holte , und eben dieser hat - trick , den Wilhelm — I wurde ein durch
de r Stürmer gestern — vollführte . Wir sahen Wolf einige
Male in Glanzform , bewunderten Debus '

Unerschütterlich¬
keit und Übersicht in verzwickten Situationen , lobten Sieben¬
tritts und vor allen Dingen Lubjuhns den Gegner deprimie¬
rende Zerstörungsarbeit , von Wilhelm aber waren wir be¬
geistert , mehr noch , wir waren platt ! Wer schob in das
meist hohe kick an rush grundgescheite , am Boden klebende
Paßbälle ? Wer riß weit von hinten heraus das Spiel nach
vorne , zwang die Nebenleute ins Stellunglaufen , umspielte
Gegner und stand ^ mit dem richtigen Einfühlungsvermögen
des talentierten Spielers dreimal im entscheidenden Fronr -
abschnitt ? Wilhelm mit seiner ausgefeilten Technik ,
Wilhelm , so ost das „ enfant terrible "

, gestern stolzester Hahn
im Stall .

Man stelle sich die Situation nach Halbzeit
einmal richtig vor . Zehn SVW .- er und zehn 1 :0 vorne lie¬
gende Rüsselsheimer mit zwei angeschlagenen Männern .
Das Spiel war bis dahin ohne Höhepunkte gewesen . Das
Publikum war enttäuscht . Von beiden Mannschaften . Ein
nervosttätsgeladenes Punktespiel ohne Formal hatte sich ab¬
gespielt . Und da kam die Spannung mit einem Schlag .
Stieg gleich bis zur Siedehitze . Denn Wilhelm schoß i n
der 48 . Min . nach Alleingang den Ausgleich . Ein
Klavier schien die Treppe herunterzufallen , so wieherte es
bei dem aus Wiesbaden besonders stark vertretenen
Schlachtenbummlerkreis . Da hebt Butirony , jetzt linksaußen ,
das gesunde Bein und pfeffert an die Latte , daß Wolf

§unten vor seinen Augen blinken sieht . Aber in das SVW .-
piel kommt Schnick . Was Elf früher nicht fertig brachten ,

schaffen Zehn ; sie halten auf fremdem Platz fest und treu
zusammen und — finden sich . Was die Läufer nicht
alles wegfchaffen ! Und vor dem Opeltor liegen gestürzte
Spieler in Schwarz und in Orange haufenweise herum . Ist
es Zufall jetzt , wer gewinnt ? Was will denn Kaufmann
in der 20 . Min . mit feinem Ballgetändel ! Der schwere
Malterer rennt ihn an wie der Stier von Uri , aber Wil¬
helm hat derweilen die b i l d s a u b e r an den Innenrist
geschobene Vorlage lässig , elegant und todsicher verwan¬
delt — fein säuberlich in die äußerste linke Ecke rutscht der
Ball . Nun sind alle Saiten im Klavier zersprungen . Der
SVW .- Anhang ist stockheiser geworden . Schucker , der
zwischendurch Heinz vom Mittelhalfposten verdrängte , stürzr
vor in den Angriff und wirklich , der Junge war dem Aus¬
gleich fußbreit nahe , aber vor Martin Wolfs Hechtsprung -
Saltomortale mußte des Rüsselsheimers Energieleistung ver¬
blassen und als er von rechts nochmals in nächster Tornähe

Große zweite Halbzeit des FSB .

_ _ Gäste aus der Pfalz konnten den Kampf gegen den
FsV . Frankfurt am „ Bornheimer Hang

" eine Halb¬
zeit lang ziemlich ausgeglichen gestalten und Verlusttore ver¬
meiden , aber nach Seitenwechsel fielen sie mehr und mehr ab
und mußten den Frankfurtern , die u . a . Heldmann er¬
setzt hatten , einen deutlichen Sieg überlasten . Der FSV . ge -
M in der zweiten Halbzeit sehr gut , vor allem Mittelläufer
Dietsch , Verteidiger Hinkel und Peter im Sturm hatten Ge¬
legenheit , sich auszuzeichnen . Bei Kaiserslautern stachen Tor¬
hüter Gebhardt und der Rechtsaußen Marker hervor .

Borusten -Sieg geht in Ordnung .

Die Neunkirchener Borussen warteten auf dem „ B i e b e -
r e r Berg

" mit einer überraschend guten Leistung auf und
siegten durchaus verdient . Sie zeigten sich den Kickers in der
Ballbehandlung und im Zusammenspiel , vor allem aber im
Ausnutzen der Torgelegenheiten , deutlich überlegen . Zeit¬
weise hatten die Offenbacher im Feld Vorteile , aber ihr
Sturm erwies sich als äußerst schwach . Die Gäste
gingen nach 20 Minuten durch ihren Halbrechten Schmelzer
in

, Führung , aber schon wenig später glichen die Kickers durch
Göbel aus . In der zweiten Hälfte gelang dann Schmelzer ein
zweites Tor für Neunkirchen , das über Sieg und Niederlage
entschied . Kurz vor Schluß mußte der Offenbacher Abt wegen
Tätlichkeit des Platzes verwiesen werden . 3000 Besucher .

Am kommenden Sonntag , 19 . September .

Eintracht Frankfurt — Kickers Offenbach
SV . Wiesbaden — FK . 03 Pirmasens
Wormatia Worms — FSV . Frankfurt
Borustia Neunkirchen — Opel Rüsselsheim
1 . FK . Kaiserslautern — FV . Saarbrücken .

2U
.U^O Zuschauer wohnten dem Treffen bei . Tennis/Borussia

erlebte beim Neuling Brandenburger SK . eine unangenehme
Überraschung , 0 :1 hieß es am Schluß für Brandenburg . Der
® au ® ach Ie » meldet eine Niederlage seines Altmeisters
Polizei (Kemnitz . Die Mannen um Heimchen verloren auf
eigenem Gelände gegen Fortuna Leipzig mit 2 :1. Dresdener

VK . Hartha kamen zu klaren Siegen . 3m Gau
Mitte scheint Dessau 05 wieder eine erste Geige spielen
zu wollen . In Halle gegen die Sportfreunde gab es einen
5 : 1 =Sieg . 3m Gau Nordmark stand der Kampf zwischen
Ermsbuttel und Holstein Kiel im Mittelpunkt der Ereig¬
nisse . Die 7000 Zuschauer sahen ein gutes Spiel , das zwar
durchweg von Kiel überlegen geführt , aber von Eimsbüttel
mit 3 :2 gewonnen wurde . Eimsbüttel hat nun aus drei
Spielen alle Punkte heimgebracht und ist mit 6 :0 Punkten
Tabellenführer . Der Hamburger . SV . behauptete sich bei
Borussia Harburg mit 4 :1. 3n Westfalen , wo die
Punktekämpfe vorläufig wieder ohne Schalke 04 vor sich
gehen , kam Borussia Dortmund zu einem neuen Sieg ( 1 :0
gegen Rotthausen ) , während am Niederrhein Fortuna
Düsseldorf mit einer 0 : l - Niederlage gegen Schwarzweiß
Esten aufwartete . Esten scheint in diesem 3ahre gut bei¬
sammen zu sein , andererseits hatte die Fortuna schon immer
Schwierigkeiten , wenn es gegen die Kruppstädter ging . Auch
am Mittelrhein mutzte der Gaumeister VfR . Köln
gleich zu Beginn der Spielzeit die Bitternis eineh Niederlage
kosten . Er verlor in Würselen mit 1 :3 . 3m Kampf der bei¬
den Neulinge behielt Alemannia Aachen gegen den Kölner
BK . mit 4 :0 die Oberhand .

Hertha meldet ^ : 0 , Fortuna 0 : 1 !

3n Brandenburg führte sich Meister Hertha/BSK .
mit einem 4 :0 - Steg über Mktoria 89 wieder recht guf

"

20 000 Zuschauer wohnten dem Treffen bei . Tennis/Bo

schlug Reichsbahn/Rotweitz Ffm . in Gruppe N o r d m a i n
die SpVgg . Griesheim 2 :0 , verlor Alemannia Nied 1 :2
gegen VfB . Riederwald , unterlag in Gruppe Südmain
SV . 1911 Neu - 3senburg 2 :3 gegen SV . Offenbach , siegte da¬

gegen der VfL . Neu - Isenburg hoch mit 6 :0 über SK . Bürgel ,
gewann Teutonia Hausen 2 :1 gegen Germania Bieber und
FK . Egelsbach 6 : 1 gegen Kickers Obertshausen . Sn Süd -

Hessen trennten sich Alemannia Worms und SV . 1898

Darmstadt 1 :1 .

Im Kreis Wiesbaden .

Kickers Reichsbahn — Reichsbahn Ludwigshafen 0 :0

Mannschaftsspiel .
Das Gastspiel der zur Vezirksklaste zählenden Ludwigs¬

hafener auf dem Reichsbahnplatz verlief torlos ; trotzdem

SVW . nimmermehr . Mit dem gleichen Ergebnis verlor einst
der SVW . auf dem gleichen Platz . Und gab dabei ein Bei¬
spiel von Unbeherrschtheit . Gestern fielen Opelspieler aus
der Rolle . Es war ebenso überflüstig wie die Abseitsfallen
riskant . Denn Multer pfiff verschiedentlich gehörig da¬
neben . Noch zweimal rückte Wolf groß in den Mittelpunkt ,

Sab
Kraus eine allerdings danebengeratene Solopartie ,

Hoß Hombach H in die richtige Ecke — vorbei und schlugen
die Deckungsspieler mit vereinten Kräften die letzten An¬

griffe ab . „ Tempo
"

schrien Rüsselsheimer Zuschauer noch
5 Min . vor Schluß . Sah ^ n sie nicht , daß die Platzelf kein Bein

mehr auf die Erde bekam , daß neben die verständliche Resig¬
nation über den mißglückten Saisonauftakt in der wieder¬

gewonnenen Ganligaklasse gleichberechtigt die große physische
Schwäche trat , hervorgerufen durch eine Unzulänglichkeit in
der Körperbeherrschung , und Sportvereins größte
Waffe , die ihm sein Trainer in Form von Ausdauer ,
Härte , Kampfgeist mit auf den Weg gab ? Mit tausend
Gratulationen wurde die siegreiche Elf nach der ge¬
wonnenen Schlacht überhäuft .

Nach dem Kampf ein neuer Gegner ! Auch dieser greift
die spieltaktischen Probleme an , die in der SPW .- For -
mation noch nicht gelöst werden konnten .

So standen die Mannschaften :

SVW . : Wolf ; Vogl , Debus ; Lubjuhn , Weilbächer , Sieben¬
tritt ; Schulmeyer , Rühl , Hombach n , Wilhelm , Kauf¬
mann .

SK . Opel : Trarbach ; Lohrum , Malterer ; Loh , Heinz ,
Baumann ; Bitter , Butirony , Kraus , Schucker , Nold ,

d . h . so stand die Elf im Anfang . Später kannte man sich
vor lauter Umstellungen nicht mehr aus . Auch ein
Zeichen mangelnden Selbstvertrauens . Die bekannten
Mannen . Kraus , ja , das ist noch der alte Könner und ge¬
wiefte Spieler , der zweimal mit feinen Schüssen gemeines
Pech hatte . Aber Schucker , Sitter , Heinz ? Wir sahen nur
überschäumendes Temperament , aber wenig Überlegung .
Dazu eine schwache Verteidigung . Vor allem aber Nervo¬
sität , von der sogar der sonst so selbstsichere llnparteiffche ,
Multer - Landau , verschiedentlich angesteckt wurde .

der ersten Halbzeit war der Kampf ziemlich ausge -
Nach viertelstündigem Spiel gelang den Einheimischen

durchs Wagner der viekbejubelte Führungstreffer und mit
1 : 0 für Pirmasens wurden auch die Seiten gewechselt .
Nach der Pause tarnen die Gäste durch einen von Ä . Schmidt
verwandelten Elfmeter zum Ausgleich und fünf Minuten vor
Schluß köpfte Kemmerich den Ball zum siegbringenden
Treffer ein . Die Leistung der Eintracht ist umso höher zu be¬
werten , als so gute Spielet wie Stubb , Möbs und
L . Schmidt ersetzt waren .

zum entscheidenden Schuß ansetzte , war Wolf nochmals um
den bekannten Bruchteil der Sekunde früher am Ball . Auch
dieser Einsatz war mitentscheidend !

Den Opelleuten fehlte die Ermunterungsspritze , ihre
Verausgabung wuchs mit dem von Minute zu Minute
wachsenden Offensivgeist des SVW . 6 :4 stand das Eckball¬
verhältnis , als eine kleine Siebentritt - Vorlage von Wilhelm
zu großem Vorstoß ausgenutzt wurde . Fast nachtwand¬
lerisch sicher stieß er den Ball von der Spielfeldmitte
in den Strafraum vor , Malterer und Lohrum sahen ihm
nach , wie er neben das Tor hinter die Linie stürzte und der
Ball , ja der Ball , vorher meisterhaft über den vergeblich
startenden baumlangen Torwart Trarbach lanciert , hoch in
den Speicher einschlug . Diesen Sieg entwand Opel dem

Obwohl der SLdweftmeister bei feinem Erössnungsspiel in
Saarbrücken in stärkster Besetzung spielte , mußte er beide
Punkte im Saarland lassen . Die Saarbrücker lieferten eine
vorzügliche Partie , waren vor allem nach der Pause
im Feld tonangebend und gewannen durchaus ver¬
dient . Der Wormser Sturm scheiterte an der vorzüglichen
Abwehr der Saarbrücker , in der sich vor allem der National¬
spieler Sold hervortat . Bei Worms war die Hintermann¬
schaft , in der der junge Müller anstelle von Winkler stand ,
nicht ganz frei von Schwächen . 3m Sturm tarn Eckert trotz
guter Bewachung sehr gut zur Geltung , ohne aber eine Eni -
scheidung zugunsten seiner Mannschaft herbeiführen zu können .

Saarbrücken errang durch Gelf die Führung ; Worms
glich durch Leist aus . Auch nach der Pause ging Saarbrücken
wieder in Führung ( durch Schmidt ) und wiederum glückte
Worms durch Vusam der Ausgleich . Als die Saarländer aber
unter dem Jubel der 5000 Zuschauer fünf Minuten vor Schluß
durch Mittelstürmer Benzmüller zum dritten Male die Füh¬
rung erlangten , war der Meister endgültig geschlagen .

Eintracht gewinnt 5 Minuten vor Schluß .
Die Frankfurter Eintracht hatte gleich im ersten Meifter -

schaftsspiel eine schwere Aufgabe zu lösen , aber das Beginnen

1 . FSV . 05 Mainz — SB . 09 Flörsheim
FV . 1902 Biebrich — SB . 1912 Kostheim
Viktoria Walldorf — FVgz . 03 Mombach
SpVgg . 1910 Weisenau — Fontana Finthen
Hassia Bingen — FB . 08 Geisenheim

während auf der Gegenseite noch in letzter Minute der
durchgelaufene Brömser am Pfosten vorbeischoß .

Sungmannen Kickers/Reichsbahn — Jungniannen
FSpV . Schierstein 4 :4 . Jugend — Jugend SVW . 0 :2 .

FK . Bierstadt — Sportfreunde Dotzheim 5 : 1.

Leider erschienen die Gäste nur mit einer kombinierten
Elf , die den mit einigem Ersatz antretenden Einheimischen
nichts Gleichwertiges entgegenzusetzen hatte .

SpVgg . Nassau trat ersatzgeschwächt bei Hertha
Mainz an und erlag in den Spielen der 1 . und 2 . Mann¬

schaft je mit 1 :5 .
Betriebssport .

„ „ . . . . , Auf dem „ Helgen
"

Pirmasenser Boden
~

I wurde em durchaus verdienter Sieg errungen , denn
ote _ Mannschaft zeigte die geschlossenere Leistung und das
bessere Zusammenspiel . Sehr gut konnten vor allem
A . Schmidt , Grämlich und Groß gefallen . Pirmasens hatte
war eine gute Hintermannschaft , aber im Sturm gab es viele
«schwachen , vor allem die Flügelstürmer kamen gar nicht ins
äpiel .

Während das alte Schaustück Rheinhessen , Mainz —
Flörsheim , wieder einmal ein happy end nahm , indem
sich beide Mannschaften je einen Punkt einverleibten
( Müller schoß bei 05 den Ausgleich ) , kehrte die von Frauen¬
kron trainierte Fgg . 03 Mombach aus Walldorf mit
einem sehr wertvollen Siege heim . Schmidt schoß den
Treffer des Tages . Fast noch interessanter sind die Neu -
lingsergebnifse , gelang es doch , dem ohne Krauß , Weber und
Rörsch antretenden FP . 02 Biebrich , auf dem Dyckerhoff¬
platz dem SV . Kostheim einen Punkt abzutrotzen ( was
wir auch insgeheim hofften ) , und schlug Fontana
Finthen die in jedem Jahr schlecht startende SpVgg .
Weisenau gar auf deren Platze .

Ein schwer erkämpfter Punkt .

Zum ersten Verbandsspiel mußte Biebrich drei
Ersatzleute einstellen , es fehlten Kraus , Rörsch und Weber I .
Daß es daher die Mannschaft : Fey ; Weber II ., Stantke ;
Bester , Manike , Gilles ; Keß , Schäfer ( ein Juniorenspieler ) ,
Vetter , Schulz , Jertz gegen den Ansturm der Kostheimer nicht
leicht haben roii - be , war vorauszusehen . Das Unentschieden
ist den Umständen nach unbedingt als Erfolg zu werten , und
der eigentliche Held des Tages wurde Torwart Fey , der
sich selbst übertraf . Während der Drangperiode der Gäste
in der zweiten Halbzeit klärte er die verzweifeltsten Lagen
und ließ sich selbst durch zwei - und mehrfachen Nachschutz nicht
überwinden . Zunächst war der Kampf ziemlich ausgeglichen .
Gedränge nach Strafstoß des Kostheimer Mittelläufers
Schreyer wurde abgewehrt , für die Gäste gab es gefährliche
Augenblicke nach einem Biebricher Linksangriff . Aber bald
zeigte es sich , dem blauweihen Sturm fehlte mit Kraus die
rechte Durchschlagskraft , und mehrfache Umstellungen besser¬
ten nichts . Kostheims Halblinker köpfte übers Tor , einmal
wehrte Bester am Toreck .

Nach Halbzeit bot sich den Platzbesitzern noch ein¬
mal eine gute Gelegenheit , der freistehende Schäfer scheiterte
an dem sich ihm entgegenwerfenden Tormann . Kostheims
Angriffe gewannen an Wucht , als die bisher zu weit zurück¬
liegenden Halbstürmer aufrückten . Standtke mutzte kurze
Zeit verletzt ausscheiden . Das Eckenverhältnis stieg allmäh¬
lich von 2 :3 bei der Pause auf 3 :10 für die Gäste . Vetter
half in der Verteidigung , Kostheim sandte Schutz um Schutz
aufs Tor ; aber das Glück war mit den Blauweitzen , und
neben dem hervorragend parierenden Fey rettete mehrfach
die Latte . Man glaubte allgemein schon an torlosen Aus¬
gang . Da fiel wenige Minuten vor Schlutz das
Kostheimer Führungstor . Von rechts erhielt der Halblinke
Lustenberger im Gedränge den Ball und schoß aus nächster
Nähe über Fey hinweg ein . Beide Spieler prallten dabei
so heftig ins Tor , daß sie verletzt vom Platz mutzten . Aber
i >ie _ ungeheuere Spannung wuchs noch , Biebrich fetzte alles
auf eine Karte . Vetter erschien wieder im Sturm , bei seinem
energischen Vorstotz unterlief einem Kostheimer Verteidiger
Handspiel . Den verhängten Elfmeter verwandelte
Vetter , sicher zum Ausgleich . Es nutzte nicht , daß nunmehr
der Koftheimer Verteidiger Siebenhaar in ben Angriff ging ,
schon ertönte der Abpfiff . Gut 1500 Zuschauer wurden Zeuge
eines zähen , harten und temperamentvollen Kampfes , der
bei Feldüberlegenheit der Gäste das Unentschieden durch die
große Abwehrleistung des Neulings gerecht erscheinen läßt .
Bei den Reserven behielten die Gaste knapp mit 1 :0 die
Oberhand .

FV . Geisenheim nur eine Halbzeit .
Nach 45 Minuten stand die Partte nach zähem Ringen

noch 0 :0 , als Hassia Bingen umstellte und durch eine
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